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ein viertes, und zwar ebangeliſches der Donauſtadt gefunden. Nur wenige 
Die Angelegenheit wird hat ſich Kaiſer Wilhelm in Wien aufgehalten, 
und für dieſe kurze Spanne Zeit hatte die Stadt 
Vorbereitungen getroffen, die alles bisher bei 


dem Plane, 
Irrenhaus zu bauen. r 
in der nächſten, am 26. Oktober d. J. beginnen⸗ 
den Tagung des Provinzial⸗Landtages A Sprache Vorb ) 
und wahrſcheinlich auch zum Abſchluſſe kommen. ähnlichen Gelegenheiten . in den 


— Die provinzialſtändiſche Verwaltung von Weſt⸗ Schatten ſtellten. Dieſe Thatſache erſcheint um 
ſo bemerkenswerther, als jene außerordentlichen 


falen hat die Stelle eines vandesraths ausgeſchrie⸗ 
” Veranſtaltungen auf einen beſonders geäußerten 


ben. Zur Zeit ſind die etatsmäßigen Landes⸗ 
ralheſtelen ei beſetzt; indeß ift einer die- Wunſch des Kaiſers Franz Joſef zurückgeführt 
werden. Es ſollte der ganzen Welt, vornehmlich 


Newyork, 1. Oktober. 


Die Mac Kinley-Bill 


iſt Geſetz geworden und wird am 6. Oktober in 

raft treten. Die in europäiſchen kommerziellen 
und induſtriellen Kreiſen von Vielen noch faſt 
bis zum letzten Augenblick gehegten Hoffnungen 
auf ein Scheitern der Bill wegen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen den beiden Häuſern des 


ſer Beamten von den Vorbereitungen für die auf 


Stettiner Jeit 


tunden drei Perſonen getödtet, 


eee. 


ung 
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Donnerflag, 2 Oktober 1890. 
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Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
drei ſchwer und zwei ſchlau genug, mit dem General nur mitteſſt 
leicht verletzt wurden. fee zu n Der 1 iſt in 
einer rift unbarmherzig, er buldigt darin 
Niederlande. dem Grundſatze „Aug um Aug’, Zahn um Zahn“ 
Luxemburg, 28. September. Gelegentlich und appellirt an die öffentliche Meinung, um zu 
der Koblenzer Katholikenverſammlung empfahl beweiſen, daß nicht er allein der Schuldige ſei. 
Kardinal Lavigerie die Gründung eines Miſſions⸗ Nur gegenüber der Herzogin d'Uzes will der 
hauſes im Dorfe Marienthal im Großherzogthum General noch Nachſicht üben, indem er an Stelle 
Luremlurg. Graf Spee, päpſtlicher Kämmerer, ihres Briefes ein großes Fragezeichen ſetzte. 
hatte vor einigen Jahren eine Beſitzung in Offenbar iſt dies jenes Schreiben, von welchem 


amerikaniſchen Kongreſſes ſind damit getäuſcht 
worden. Wenn ſich auch im Augenblicke der 
Einfluß des neuen amerikaniſchen Tarifs auf 
jeden einzelnen Induſtriezweig, deſſen Erzeugniſſe 
bisher nach den Vereinigten Staaten ausgeführt 
wurden, mit Sicherheit nicht vorausſagen läßt, 
ſo ſteht doch außer Zweifel, daß die Mae Kinley⸗ 
Bill ein Schlag iſt, der alle europäiſchen In⸗ 
duſtrieſtaaten aufs empfindlichſte trifft. Manche 
der durch das neue Gesetz feſtgeſetzten Zoller⸗ 
höhungen werden wie ein Einfuhrverbot wirken, 
durch alle Sätze des neuen Tarifs? — bis auf 
ſehr wenige Ausnahmen — wird die Einfuhr in 
die Vereinigten Staaten ganz erheblich erſchwert, 
zumal in Verbindung mit der Beſtimmung der 
erſten, bereits in Kraft getretenen Mac Kinley⸗ 
Bill über die Behandlung der 9 
Waaren durch die amerikaniſchen Zollbehörden. 
In Wien iſt die Perlmutter⸗Induſtrie, deren 
Hauptabnehmer die Vereinigten Staaten waren, 
ſchon faſt ganz zum Stillſtand gekommen, in 
Sachſen ſieht die Textilinduſtrie mit leider nur 
allzu berechtigten Befürchtungen der nächſten 
Zukunft entgegen. Unter den ſächſiſchen Ju⸗ 
duſtriellen von Zeug⸗ und Strumpfwaaren giebt 
es manche, welche bisher ausſchließlich für die 
Vereinigten Staaten arbeiteten. Die deutſche 
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten iſt auf 
etwa 250 Millionen Mark berechnet, und von 
dieſen entfällt über die Hälfte auf die verſchiedenen 
Zweige der Textilinduſtrie; außer dieſen werden 
hauptſächlich noch Erzeugniſſe der chemiſchen In⸗ 
Pe Eiſenwaaren, Lederwaaren u. ſ. w. aus⸗ 
geführt. 

In der erſten Entrüſtung über den Inhalt 
der Mac Kinley⸗Bill wurde der Wunſch laut, 
es möchten auf diplomatiſchem Wege, wenn mög⸗ 
lich gemeinſchaftlich von den Regierungen aller 
betheiligten Staaten Europas, in Waſhington 
Vorſtellungen gegen die Bill erhoben werden. 
Davon iſt es längſt ſtill geworden, da man ſich 
ſehr ſchnell überzeugen mußte, daß es nicht mög⸗ 
lich ſei, den Vereinigten Staaten in die Ver⸗ 
ſuche, ihren Zolltarif nach ihrem Belieben zu 
geſtalten, hineinzureden, nachdem jeder europäiſche 
Staat während der e als ſein unan⸗ 
taſtbares Recht in Anſpruch genommen hat, ſeine 
Zollſätze ohne Rückſicht auf ſeine Nachbarn feſt⸗ 
zuſtellen. Auch mit Kampfgeſetzen gegen die 
Vereinigten Staaten iſt nichts auszurichten, die 
dahin zielenden Vorſchläge ſind ſchnell verſtummt 
und haben vielleicht nur erreicht, daß in das 
Geſetz noch die Beſtimmung eingeſchoben wurde, 
daß der Präſident der Vereinigten Staaten die 
Zölle auf Zucker, Melaſſe, Kaffee, Thee und 
Häute, welche nicht mehr erhoben werden ſollen, 
1 die Grzeugnijie der Länder wieder in Kraft 
etzen darf, die bis zum 1. Januar 1892 nicht 
mla landwirthſchaftliche Produkte frei 
zulaſſen. 

Damit erwächſt den europäiſchen Regierun⸗ 
geu grade in der Zeit, in welcher fie ſich mit der 
Erneuerung faſt aller ihrer WERE Re be⸗ 
ſchäftigen müſſen, eine neue Verlegenheit. Von 
Vielen wird der Erwartung jetzt Ausdruck gege⸗ 
ben, daß die amerikaniſchen Konſumenten von den 
Folgen des neuen Zolltarifs ſo hart getroffen 
werden würden, daß fie feine Nachtheile ſchnell 
einſehen und die Schutzzöllner aus der Geſetz⸗ 
gebung entfernen würden. Die Erwartung wird 
berechtigt ſein, aber ſelbſt wenn ſie ſich ſchneller 
erfüllen ſollte, als man heute hoffen darf, fo 
würden dadurch die ſchlimmen Folgen der jetzigen 
Geſetzgebung nicht ohne Weiteres beſeitigt werden. 

Deut ſchlan d | 
Berlin, 2. Okteber. Im preußiſchen Staats⸗ 
ministerium herrſcht jetzt behufs Fertigſtellung 
der Landtagsvorlagen eine ſehr angeſtrengte Thä⸗ 
tigkeit, wie am Montag fand auch am Dienſtag 
Mir Mittwoch eine längere Sitzung ſtat. Im 

imiſtertum des Innern werden mehrfach Kon⸗ 
a in Sachen der Landgemeindeordnnng ab⸗ 
geha ten. A; Entwurf der ale iſt ein um⸗ 
fangreiches Werk, welchem nicht blos eine aus- 
führliche Denkſchri ‚ ſondern a zahlreiche An⸗ 
lagen beigegeben ſind, die das bei den Erhebun⸗ 
gen über die ländlichen Gemeindeverhä tniſſe ge⸗ 
wonnene Material enthalten. Die Same de 
iſt durch Vorlage einer umfaſſenden Denkfchrift 
an das Staatsminiſterium eingeleitet worden; 
außerdem hat Herr v. Goßler noch ein Programm 
für die Grundzüge des Geſetzentwurfs hinzuge⸗ 
fügt. Was die Steuerreform betrifft, ſo liegt 
gegenwärtig nur eine Denkſchrift dem Staats 
Miniſterium vor, während die Entwürfe noch 
erwartet werden. 

— Verſchiedene Blätter wollen wiſſen, daß 
nach dem Abgang des Kriegsminiſters v. Verdy 
auch Graf Walderſee von ſeinem Poſten als 
Generalſtabschef zurücktreten werde. Sie greifen 
damit aber den Ereigniſſen weit voraus. Es 
mag richtig ſein, daß die Auszeichnung des Ge⸗ 
nerals Leszezinski bei den Manövern in Schleswig⸗ 
Holſtein und deſſen vom Kaiſer gebilligte Anord⸗ 
nungen, die von denen des Generalſtabs abwichen, 
den Intentionen des Grafen Walderſee nicht ent⸗ 
Iprachen; die Gerüchte über einen Wechſel in der 
Leitung des Generalſtabs indeß, wobei gleichfalls 
der Name Leszezinski in den Vordergrund tritt, 
ſind zur Zeit jedenfalls verfrüht. 2 
tel übe. Der „Reichsbote“ theilt in einem Arti⸗ 
el über den amen des Sozialiſtengeſetzes mit, 
daß Fürſt Bismarck im Anfange der achtziger 
Jahre allen Ernſtes dem Minister des Innern 
die Ausweiſung des Hoſpredigers Stöcker auf 
Grund des Sozialiftengefeges angeſonnen habe. 
ge dieſe Nachricht wird man ein großes 
Fragezeichen ſetzen müſſen Wenn Fürſt Bis⸗ 
marck wirklich ſchon im Anfang der achtziger 
Jahre die von ihm ſelbſt gerufene Stöckerei los 
fein wollte, jo wäre ihm das bei ſeiner damali⸗ 
gen Machtſtellung ein Leichtes geweſen mit oder 
ohne Soyialiftengeie 0 

— Aus Münſter, 29. September, wird 
geſchrieben: Die ſtatiſtiſch feſtgeſtellte ſtetige Zu⸗ 
nahme der Geiſteskranken macht ſich in traurigem 
Maße auch in unſerer Provinz geltend. Wegen 
n der drei in Weſtfalen beſtehenden 
Provinzial⸗Irr 


enanſtalten beſchäftigt mau ſich mit i glänzender, a 


Grund der Alters⸗Verſicherung zu ſchaffende „Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt der Provinz Weſtfalen“ jo voll⸗ 
auf in Anspruch genommen, daß ihm für die 
übrige ihm reglementsmäßig obliegende Arbeit 
keine Zeit bleibt. Ein Erſatz für dieſen Beam⸗ 
ten durch einen neu zu berufenden Landesrath 
wird alſo um ſo nothwendiger, ſobald der Erſtere, 
wie vorauszuſehen iſt, mit der Leitung der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt endgültig betraut werden wird. 
Die Erledigung dieſer Verwaltungsangelegenheit 
wird ebenfalls dem Provinziallandtage obliegen. 


— Auf dem Umwege über London liegt die 
Nachricht vor, daß nach Berichten aus Erſingian 
die Lage in Erzerum ſehr bedenklich ſei, die 
ruſſiſche Truppen⸗Zuſammenziehung an der Grenze, 
wo ſich bereits 72,000 Mann befänden, fort⸗ 
dauere, die Kurden ſich zum Widerſtande rüſten, 
da die Türken angegriffen zu werden fürchten, 
und zahlreiche europäiſche Familien aus Furcht 
vor Maſſakres die Stadt verlaſſen. 

Mögen dieſe Berichte auch übertrieben ſein, 
ſo verdienen ſie doch Beachtung, denn es ſprechen 
ſchon ſeit langer Zeit Anzeichen dafür, daß Ruß⸗ 
land von aſiatiſcher Seite, wenn auch nicht einen 
Augriff, ſo doch einen Druck auf die Pforte be⸗ 
abſichtige. Angeſichts der Gerüchte, welche nicht 
müde werden, dem bevorſtehenden Beſuche des 
ruſſiſchen Thronfolgers in Konſtantinopel Ein⸗ 
wirkungen auf den Sultan, betreffend die bul⸗ 
gariſche Frage, zuzuſchreiben, wird man, wie⸗ 
wohl dieſe Gerüchte von Konſtantinopel aus als 
grundlos bezeichnet werden, doch Urſache haben, 
auf die Vorgänge an der ruſſiſch⸗türkiſchen 
Grenze Acht zu haben. Denn es wäre nicht un⸗ 
möglich, daß es ſich um Maßnahmen handle, die 
den Zweck haben, einſchüchternd zu wirken, um 
den Sultan für ruſſiſche Wünſche, betreffend 
Bulgarien, willfähriger zu machen. 

— In dieſen Tagen hat ſich, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ meldet, ein Komitee gebildet, welches 
das Andenken der Kaiſerin Auguſta durch ein 
in Berlin zu errichtendes Denkmal ehren will. 
Ein namhafter Bildhauer iſt mit dem Auf⸗ 
s betraut, einen Entwurf für daſſelbe zu 

affen. 
0 — Eine intereſſante pädagogiſche Frage iſt 
eſtern in der Lehrer⸗Konferenz des franzöſiſchen 
Gumaafiume zur Entſcheidung gebracht. Direktor 
Schulze, der bekanntlich von einer lateinloſen 
Bürgerſchule an die Spitze des altberühmten 
klaſſiſchen Gymnaſiums berufen iſt, hatte für 
ſeine Anſtalt einen neuen Lehrplan aufgeſtellt, 
demzufolge in der Sexta der lateiniſche Unter⸗ 
richt ausfallen und die dadurch gewonnene Zeit 
dem Franzöſiſchen zugewandt werden ſolle. Der 
franzöſiſche Unterricht ſollte außerdem künftig 
nicht mehr in grammatikaliſch⸗ſſyſtematiſcher 
Weiſe, ſendern nach Grundſätzen, die denen von 
Basler gleichen, ertheilt werden. 
Das Lehrerkollegium hat jedoch dieſe Neuerung 
mit 12 Stimmen gegen die Stimmen des Di⸗ 
rektors und dreier Lehrer verworfen. 

— Die Verhaftung eines Gutsbeſitzers aus 
der Provinz in einem Berliner Hotel, der wegen 
Sittlichkeitsverbrechen verfolgt wurde, erregte 
vor etwa einem halben Jahre großes Aufſehen. 
Dieſe Verhaftung findet, wie die „St. Z.“ mel⸗ 
det, am nächſten Freitag in Landsberg a. W. 


ein Nachſpiel in einer . Es 
it 


handelt ſich um eine Anklage gegen den Ritter⸗ 
ſchaftsrath a. D. Eben auf Schlagenthin bei 
Arnswalde wegen Sittlichkeitsverbrechen in aus⸗ 
gedehnteſtem Maße, Verleitung zum Meineide 
und Vergiftung von Kindern. itterſchaftsrath 
Eben war vor etwa einem halben Jahre von 
ſeinem eigenen Sohne dieſer Verbrechen bezichtigt 
worden, er hatte ſich dann der Verhaftung durch 
die Flucht zu entziehen verſucht, war aber hier, 
wie oben geſagt, verhaftet worden. Zu der 
Schwurgerichtsverhandlung ſind 84 Zeugen ge⸗ 
laden. 

— Der zum Oberrichter auf Samoa er⸗ 
nannte Kammerherr Cedercrantz iſt am 30. v. M. 
von Stockholm abgereiſt, um ſich nach Ken 
künftigen Wirkungskreiſe zu begeben. Er bejucht 
zuerſt Berlin, dann London und Waſhington 
und wird in dieſen Städten einige Zeit ver⸗ 
weilen, um die Anſichten und Wünſche der drei 
meiſtbetheiligten Regierungen bezüglich Samoas 
kennen zu lernen. Von Waſhington reiſt er 
dann über San Francisco nach Samoa, wo er 
Mitte Dezember eintreffen dürfte. 

(W. T. B.) 
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wohl Denjenigen, welche dem Dreibund feindlich 
gegenüberſtehen, die Unerſchütterlichkeit des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Freundſchaftsbundes und das Be⸗ 
ſtreben beider Theile, denſelben immer feſter zu 
geſtalten, vor Augen geführt werden. Darum 
darf man getroſt ſagen, daß beim geſtrigen Be⸗ 
ſuch Kaiſer Wilhelms in Wien die 3 
Aeußerlichkeiten inſofern nicht nebenſächlich waren, 
als ſie die politiſche Bedeutung des Ereigniſſes 
markiren ſollten. Und dieſe Bedeutung ſcheint 
in gewiſſen Verhandlungen zu liegen, welche in 
Rohnſtock angeknüpft worden ſind und ſeither 
ununterbrochen fortgeführt wurden. Darüber 
wird Folgendes gemeldet: 

„Die erſten Zeitungsmeldungen über eine 
deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion wurden zwar als 
haltlos bezeichnet, doch ward gleichgeitig zuge⸗ 
geben, daß Graf Kalnoky und Reichskanzler 
v. Caprivi allerdings über wirthſchaftliche Fragen 
geſprochen und dem Wunſche Ausdruck gegeben 
haben, ein beſſeres handels politiſches Verhältniß 
zwiſchen den beiden verbündeten Reichen herbei⸗ 
zuführen. Dies wird jetzt beſtätigt mit dem Zu⸗ 
ſatze, daß in der That dieſe beiden maßgebenden 
Staatsmänner anerkannten, wie außerordentlich 
wünſchenswerth es ſei, über ſo manchen Punkt 
des gegenſeitigen wirthſchaftlichen Verkehrs zu 
einer Verſtändigung zu gelangen, bevor das Ent- 
ſcheidigungsjahr 1892 herankomme. Wir ſind nun 
in der Lage, weiter hinzuzufügen, daß neuerdings 
von den hierzu berufenen Stellen ernſte Anſtren⸗ 
gungen gemacht werden, um die Hinderniſſe hin⸗ 
wegzuräumen, welche einer Verſtändigung im 
Wege ſind, und zwar gehen die Bemühungen 
dahin, einen Tarifvertrag zu ermöglichen. Von 
beſtimmten Vereinbarungen kann zur Stunde 
noch keine Rede ſein, aber es darf als feſtſtehend 
angeſehen werden, daß der Wille beſteht, ein 
handelspolitiſches Verhältniß herbeizuführen, wel⸗ 
ches beſſer als das bisherige dem politiſchen 
Bündnüſſe entſpricht.“ f 

Wenn es einerſeits kaum noch einem Zweifel 
unterliegt, daß die Verhandlungen zu dem ge⸗ 
wünſchten Reſultat führen werden, ſo muß an⸗ 
dererſeits daran erinnert werden, daß das ange⸗ 
deutete vorläufige Ergebniß auch in ſofern einen 
Fortſchritt bedeuten würde, als dadurch abermals 
ein Abweichen von der Handelspolitik des Fürſten 


ein Gegner aller Tarifverträge geworden war. 

Wien, 1. Oktober. (W. T. B.) Kaiſer 
Wilhelm ſtattete Nachmittags dem hier an⸗ 
weſenden Kronprinzen von Schweden einen Be⸗ 
ſuch im Hotel ab und empfing bald nach der An⸗ 
kunft in Schönbrunn die Beſuche des Königs 
von Sachſen, des Großher'ogs von Toskana und 
des Prinzen Leopold von Baiern, welche Se. 
Majeſtät gleich darauf erwiderte. Nach dem 
Dejeuner dinatoire, bei welchem kein Toaſt ge⸗ 
halten wurde, war Cercle. Nach Mittheilung 
der „Pol. Korr.“ bekundeten die während des 
Cercles gefallenen Aeußerungen allſeitig die höchſte 
Zufriedenheit; der Verkehr der allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften trug das Gepräge vollſter Intimität und 
größter Herzlichkeit. 


ab. 


je 2000 Fl. Nr. 36 Ser. 413, Nr. 28 Ser. 957, 
Nr. 35 Ser. 1931, Nr. 34 Ser. 2509, Nr. 4 
Ser. 3385. 

Mürzzuſchlag, 1. Oktober. (W. T. B.) 
Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz 
Joſef paſſirten foeben mit den hohen Jagd⸗ 
äſten den Bahnhof; mpfangsfeierlichkeiten 
e nicht ſtatt. Der Bürgermeiſter des 
Ortes war zur Begrüßung auf dem Bahnhof 
anweſend. 

Mürzfteg, 1. Oktober. (W. T. B.) Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer Wilhelm und der 
Kaiſer Franz Joſef ſind mit den hohen 
Jagdgäſten heute Abend hier eingetroffen. Um 
8 Uhr findet ein Diner ſtatt. Um 2 Uhr Nachts 
begeben ſich die Majeſtäten Kaiſer Wilhelm, 
Kaiſer Franz Joſef und der König von Sachſen 
zur Hirſchpürſche, die übrigen Jagdgäſte zur 
Gemsjagd auf die Schneealpe. Nachmittags er- 
folgt der Abſtieg zur Fram, von wo die Rück⸗ 
fahrt angetreten werden ſoll. Das Wetter iſt 
prachtvoll. 


Marienthal angekauft, um daſelbſt ein Kloſter zu 
errichten; wie es jetzt heißt, hat Graf Spee die 
Beſitzung an die Dominikaner vermiethet, mit dem 
Vorbehalt, daß ſie ſpäter dem Kardinal Lavigerie 
den Platz räumen. Einige Dominikaner richten die 
Anſtalt gegenwärtig für die Aufnahme von 
Miſſionszöglingen ein. An Anmeldungen ſoll 
kein Mangel ſein, indeß ſollen nur Deutſche auf⸗ 
genommen werden und ſoll auch nur deutſches 
Kapital zur Gründung der Anſtalt herangezogen 
werden. Nachdem die Miffionare in Marien⸗ 
thal vorgebildet worden, ſollen ſie einige Zeit in 
den Seminaren des Erzbisthums Algier ver⸗ 
weilen, um alsdann in Deutſch⸗Oſtafrika Ver⸗ 
wendung zu finden. 


Belgien. 

Verviers, 29. September. Der Brüſſeler 
Senats⸗Stenograph und Standesbeamte Colfs 
hat eine Schriſt herausgegeben, welche eine wich⸗ 
tige Vervollkommnung der Standesregiſter be⸗ 
zweckt. Bekanntlich enthält jede Geburts⸗, To⸗ 
des⸗, Heiraths⸗ und Eheſcheidungsurkunde bei der 
bisherigen Einrichtung wohl die Angaben, woher 
die Perſonen, um die es ſich handelt, ſtammen, aber 
keine Angaben über die nachherigen Familienver⸗ 
hältniſſe dieſer Perſonen. Durch dieſe Lücken 
wird die Anfertigung eines Familienſtammbau⸗ 
mes, der bei Erbſchaftsanſprüchen, Nachſuchung 
von Stiftungen u. ſ. w. häufig eine ſo wichtige 
Rolle ſpielt, außerordentlich erſchwert. Um die⸗ 
ſem Uebelſtande abzuhelfen, ſchlägt nun Colfs 
vor, alle Standesbeamten möchten ſich die zur 
Anzeige gelangenden Geburten, Sterbefälle, Hei⸗ 
rathen und Eheſcheidungen gegenſeitig mittheilen, 
damit dieſe Veränderungen in den Standesregiſtern 
am Rande der Urkunden, auf welche ſie ſich beziehen, 
kurz vermerkt werden könnten. Auf dieſe Weiſe 
würde für die Folge am Rande jeder Geburts⸗ 
urkunde der Ort und das Jahr der Heirath oder 
des Todes der betreffenden Perſon zu finden ſein. 
Ebenſo wäre am Rande der Heirathsurkunde der 
Ort und die Zeit der Geburt der aus der Ehe 
hervorgegangenen Kinder oder Ort und Zeit 
einer etwaigen Eheſcheidung zu verzeichnen. Dieſe 
kurzen Randbemerkungen nennt Colfs richtiger⸗ 
weiſe „Stamm⸗Merkmale“, weil es mit ihrer 
Hülfe möglich iſt, alle auf die Urkunde, in der 


Bismarck markirt erſcheint, welcher bekanntlich | fie enthalten find, bezüglichen frühern oder ſpä⸗ 


tern Urkunden ſchnell und leicht aufzufinden, wo⸗ 
durch die Herſtellung eines Stammbaumes, die 
gegenwärtig oft große Mühe und Koſten ver⸗ 
urſacht, außerordentlich erleichtert würde. Voll⸗ 
kommen würde die Colfs'ſche Einrichtung aller⸗ 
dings erſt dadurch, daß alle Länder dieſelbe ein⸗ 
führten und ſich zur gegenſeitigen Mittheilung 
der oben erwähnten Perſonenſtands⸗Veränderun⸗ 
gen verpflichtelen. In Brüſſel wurden die Vor⸗ 
ſchläge Colfs dem ſtändigen Ausſchuß der Pro⸗ 
vinz Brabant unterbreitet und man erwartet, 
daß die „Stamm⸗Merkmale“ in Belgien durch 
miniſterielle Verfügung eingeführt werden. 


Frankreich. 


Paris, 29. September. Die „Enthüllun 
gen“ des „Matin“ über die vielerwähnte angeb⸗ 
liche Unterredung zwiſchen Herrn v. Kotzebue 
und Spuller wird von Letzterem im „XIX. 
Siecle“ einfach als eine Erfindung bezeichnet, 
wie übrigens ſchon zuvor von der Ferry'ſchen 
„Eſtafette“. Dieſen bündigen Erklärungen gegen⸗ 
über erſcheinen die Hetzereien der „Union Franco⸗ 
Ruſſe“ und ähnlicher Blätter kaum noch der Er⸗ 
wähnung werth. Immerhin ſei nachfolgend eine 
Phraſe aus dem genannten Blatte en 
welche recht deutlich zeigt, zu welchem Blödſinn 
ſich die chauviniſtiſch-erhitzte Reporter⸗Phantaſie 
verſteigt. „Iſt es wahr oder nicht, daß Herr 
Spuller den Antrag Deutſchlands, Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen für neutral zu erklären, wirklich freundlich 
entgegengenommen hat, einen Antrag, der zugleich 
die! He enthielt, daß Frankreich ſich in 
etwaige Verwickelungen Deutſchlands mit anderen 
Nachbarn nicht einmiſchen darf? Das iſt die 
allein wiege Frage!“ Es verſteht ſich übri⸗ 
gens von ſelbſt, daß der „Matin“ den Inhalt 
ſeines wenig glaublichen Berichtes über die Un⸗ 
terredung Spuller⸗Kotzebue aufrecht erhält. 

Paris, 30. September. Präſident Carnot 
wird am nächſten Sonntag Fontainebleau ver⸗ 
laſſen und wieder im Elyſee Reſidenz nehmen. 

Paris, 30. September. Die „Agence 
Havas“ meldet: 

„Der Oberſtlieutenant Maſſone, Militär⸗ 
Attachee der italieniſchen Botſchaft in Paris, 
bittet uns, kund zu thun, daß, da er Niemandem 
ſeine Eindrücke über die großen Manöver im 
Norden, denen er die Ehre gehabt hat, beizu⸗ 
wohnen, mitgetheilt hat, die Beurtheilungen, 
welche ihm in dieſer Hinſicht in einem Tele⸗ 
gramm aus Paris an eine Zeitung in Neapel, 
das von mehreren franzöſiſchen Blättern wieder⸗ 
gegeben wurde, zugeſchrieben worden ſind, die 
reine Phantaſie ſind.“ i 

Andererſeits richtet der hieſige Korreſpondent 
des „Courier de Naples“ einen Brief an den 
„Matin“, worin er erklärt, daß „er geglaubt 
habe, die Eindrücke des Oberſten Maſſone zu 
kennen“ — daß es ſich nicht um ein Interview 
handelte und daß „er gar nicht die Ehre gehabt 
habe, dem Oberſt Maſſone zu begegnen“. 

Paris, 1. Oktober. Wie verſchiedene Blätter 
melden, 1 geſtern Vormittag der Expreß⸗ 
zug Paris⸗Baſel bei Chelles; vier Paſſagiere 
wurden bei dem Unfall verletzt. 


das Organ Boulanger's, „La Voix du Peuple“, 
verſicherte, ſein Inhalt ſei „mehr menſchlich als 
politiſch“. 


Italien. 


Rom, 1. Oktober. In einer großen Spin⸗ 
nerei in Valdocco bei Turin entſtand ein Brand, 
bei welchem die Arbeiter eine grenzenloſe Panik 
ergriff; 50 Arbeiter wurden bei der Flucht von 
einer einſtürzenden Treppe begraben; 30 Ver⸗ 
letzte und mehrere Sterbende wurden aus den 
Trümmern gezogen. 

Rom, 1. Oktober. Wie der „Faufulla“ 
meldet, ſoll der engliſch⸗portugieſiſche Streitfall 
dem Schiedsſpruche des Papſtes unterbreitet 
werden; der Papſt habe jedoch noch keine Ent⸗ 
ſcheidung über die Annahme des Schiedsrichter⸗ 
amtes getroffen. 8 

Rom, 30. September. Den Prälaten und 

höheren Geiſtlichen iſt eine wenig angenehme 
Ueberraſchung zu Theil geworden. Sie hatten 
bis jetzt nur ihre direkten Pfründengelder zur 
Beſteuerung angemeldet. So gaben z. B. die 
Domherren von St. Peter ihre Pfründengelder 
auf 60 römiſche Skudi (321 Lire) an, welche 
Summe ſie wirklich als Geiſtliche der Kathedrale 
offiziell beziehen. Der unbarmherzige Steuerbe⸗ 
amte hat aber herausgefunden, daß das wirkliche 
Einkommen der Herren durch Zuſchlag der 
Zinſen der Dotationen und Dividenden ſich auf 
etwa 1000 Lire monatlich beläuft. In gleichem 
Verhältniß haben ſich auch die niederen Geiſt⸗ 
lichen eingeſchätzt. Die Steuerverwaltung hat 
nunmehr die geiſtlichen Herren aufgefordert, ihre 
wirkliche Einnahme anzugeben, um eine eventuelle 
Einſchätzung von Seiten der Regierung zu ver⸗ 
meiden, gegen welche ſie alsdann, falls ſie ſich 
zu hoch eingeſchätzt wähnten, begründete Reklame 
zu erheben hätten. Die Steuereintreibung wird 
momentan etwas rigoros gehandhabt. Bis jetzt 
aber blieben die in Rom ſchaffenden fremden 
Künſtler, denen hierſelbſt kaum jemand ein Werk 
abkaufen wird, ſondern welche ihr Geld in der 
übermäßig theueren Hauptſtadt des jungen Italiens 
verzehren, von der Einkommenſteuer verſchont. 
Neuerdings aber klopft auch der Mann mit dem 
blauen Zettel an die Thüren der Ateliers, und 
mancher deutſche Künſtler, weſcher nur eben in 
dem, wie gejagt, unverhältnißmäßig theueren Rom 
ſein Daſein friſten kann, muß die 13 Prozent 
te viel zu hoch geſchätzten Einkommens be⸗ 
ahlen. 
Neapel, 1. Oktober. Die engliſch⸗italieni⸗ 
ſchen Konferenzen wegen Abgrenzung der Ge 
bietstheile in Afrika ſind für den Augenblick 
unterbrochen worden, da der engliſche Botſchafter 
und die engliſchen Delegirten neue Inſtruktionen 
von ihrer Regierung erwarten. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 1. Oktober. Aus Havana 
wird gemeldet, daß in einer dort abgehaltenen 
Verſammlung der ſpaniſchen Partei beſchloſſen 
wurde, auf dem Drahtwege einen Bericht nach 
Spanien zu ſenden, der hervorhebt, welchen ſchwe⸗ 
ren Verluſt die Zigarrenfabriken in Cuba durch 
das neue aimeritäniiche Tarifgeſetz erleiden wür⸗ 
den und als umergüglücpe Remedur eine Ab- 
änderung des Tarifs und Handelsvertrages 
a Cuba und den Vereinigten Staaten 

— 


0 
Valeneia, 28. September. Ein vom 
„Globo“ verbreitetes Gerücht von einem Unwohl⸗ 
ſein Alfons XIII. iſt unbegründet, der König be- 
findet ſich wohl. In Madrid find ſeit Juli 400 
Perſonen an den Pocken geſtorben und auch heute 
iſt die Seuche noch nicht erloſchen, ſo daß die 
Rückkehr des Hofes möglicherweiſe noch länger 
verzögert wird; man nannte zuletzt den 5. Dfto- 
ber als Tag der Rückkunft. Vielleicht kommt 
nur die Königin nach Madrid und die Kinder 
ehen nach Lagranja oder Aranjuez. In San 
ebaſtian wird in den nächſten Tagen die Erzher⸗ 
zogin Eliſabeth, die Mutter der Königin, erwartet. 
In Melilla iſt es zu einen Zuſammenſtoß 
zwiſchen den Mauren gekommen, wobei u. a. 
auch ein Verwandter des frühern Kalifen Mhav⸗ 
Mhan getödtet worden ſein ſoll. 

Liſſabon, 1. Oktober. Der Auftrag zur 
Neubildung des nortwgietiien 
Kabinets iſt vom Könige dem bisherigen 
Vertreter Portugals beim heiligen Stuhle, Herrn 
Ferrao de Carvalyo Martens, ertheilt und von 
letzterem auch angenommen worden. Herr Mar⸗ 
tens würde, wie es heißt, neben dem Vorſitz im 
Miniſterrath auch das Reſſort der auswärtigen 
Angelegenheiten übernehmen, während für das 
Portefeuille des Innern gleichfalls ſchon ein 
Name, und zwar der des Grafen Caſal Ribeiro, 
genannt wird. Unter den kritiſchen Zeitumſtän⸗ 
den erſcheinen beide erwähnten Reſſorts als die 
dornenvollſten und verantwortlichſten, mit ihrer 
definitiven Beſetzung könnte ſonach die Kabinets⸗ 
neubildung in der Hauptſache als glücklich voll 
ogen gelten. Für die auf dem Spiel ſtehenden 
Seren en der dynaſtiſchen und nationalen Politik 
erweiſt ſich der endliche Abſchluß des gouverne⸗ 
mentalen Proviſoriums als ein unabweisliches 
Bedürfniß, da jede Verzögerung den leitenden 
Kreiſen als Mangel an Entſchloſſenheit, Feſtig ⸗ 
keit, Zielbewußtſein und Muth ausgelegt wird 
und zur Steigerung der revolutionären Leiden ⸗ 
ſchaften beiträgt. Das Auftreten der Exekutiv⸗ 
organe gegen die Urheber der vielfachen Ruhe⸗ 
ſtörungen der 151 Wochen hat den Mangel 
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Spitze gegen das berrſchende Regime lehren, 


ſind die Republikaner des Mutterlandes mit dem 
unbotmäßigen Treiben der Goaueſen ganz ein⸗ 
verſtanden. Einen gewaltigen Stoß aber erhält 
dieſe Sympathie in Folge der Wahrnehmung, 
daß der Wunſch der Goaneſen, wie es ſcheint, 
durch den Sturz der Monarchie nicht befriedigt 
wird, ſondern darüber hinaus, auf Anſchluß an 
das anglo⸗indiſche Gemeinweſen ſich erſtreckt. 
Hier geräth der nationale Chauvinismus der 
portugieſiſchen Republikaner in direkten Gegen⸗ 
ſatz mit ihrem politiſchen. Ueberhaupt iſt das 
Mißtrauen gegen die letzten Ziele der engliſchen 
Politik mit Bezug auf Portugal durch das eigen⸗ 
thümliche Benehmen der engliſchen Preſſe bei 
den Portugieſen aller Parteiſchattirungen auf den 
Gipfel getrieben. Die Logik der Londoner Blät⸗ 
ter, wonach der Anſturm des Volkswillens gegen 
den Beſtand der portugieſiſchen Monarchie als 
verdiente Strafe dafür anzuſehen ſei, daß König 
Karlos nicht gleich im Vorhinein vor den engliſchen 
Begehrlichkeiten die Flagge ſtrich, hat einiger⸗ 
maßen ernüchternd auf die republikaniſchen 
Schreier gewirkt. Bei aller Abneigung gegen 
die monarchiſche Regierungsform iſt in den Reihen 
der Republikaner der 0 gegen England doch 
viel zu intenſiv, als daß die Idee, ſie beſorgten 
mit ihrer Agitation im Grunde die Geſchäfte 
Englands, ſie nicht ſtutzig machen ſollte. Wenn 
der neue Miniſterpräſident der Mann iſt, deſſen 
die augenblickliche Lage bedarf, ſo böte ſich ihm 
in dem Dilemma, welches die zügelloſe Begehr⸗ 
lichkeit der Londoner Zeitungspolitiker nach por⸗ 
tugieſiſchem Kolonialbeſitz den Republikanern 
gegenwärtig bereitet, vielleicht das Mittel, den 
nationalen Chauvinismus, den die Revolutionäre 
gegen das Königthum entfeſſelten, gegen dieſe 
letzteren ſelbſt zu kehren und mit dem Pro⸗ 
gramm: Durchkreuzung des engliſchen Planes 
auf Aneignung der Geſammtheit des portugieſi⸗ 
ſchen Kolonialreiches, alle Patrioten um den 
Thron und die vorſichtige Vertragspolitik deſſel⸗ 
ben zu ſchaaren. 


Großbritannien und Irland. 
London, 30. September. Kardinal Man⸗ 


ning weihte geſtern die in Spaniſh Place, Man⸗ 


cheſter Square, erbaute neue Kapelle der ſpani⸗ 
ſchen Botſchaft, wozu am 17. Juni 1889 von 
Don Antonio und Donna Eulalia von Spanien 
der Grundſtein gelegt worden war, ein. Die 
ziemlich große Kirche iſt im altgothiſchen Stil 
gebaut, hat eine Länge von etwa 160 Fuß und 
eine Er von über 60 Fuß. j 

Die Londoner Zimmerleute und Schreiner 
agitiren zu Gunſten einer Herabſetzung der Ar⸗ 
beitszeit auf 47 Stunden in der Woche mit 
einem Minimallohn von 10 Pence für die 
Stunde. 

London, 30. September. John Burns 
hatte am Sonnabend und Sonntag ſeine agitato⸗ 
riſche Thätigkeit nach Swindon, wo ſich die 
großen Werkſtätten der Great Weſtern Eiſenbahn 
befinden, verlegt. Von den 9000 daſelbſt be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern gehören 1100 einem Ge⸗ 
werkverein an. Dem unter freiem Himmel nach 
einem Umzug durch die Straßen Br an age 
Meeting wohnten 10,000 Perſonen bei. Die 
meiſten trieb wohl die Neugier, den Volkstribun 
pro tempore, Burns, zu 13 — und zu hören. 
In ſeiner Anſprache legte derſelbe namentlich 
darauf Gewicht, daß von den ſich auf 73,000,000 
Ltr. belaufenden Einnahmen der Eiſenbahnen 
nur 40,000,000 Ltr. verausgabt wurden, wäh⸗ 
rend der Reſt in die Taſchen der Aktionäre 
flöſſe. Die Zeit nahe, wo das Gewerksvereins⸗ 
weſen einen internationalen Charakter tragen 
werde, ſo daß es nicht mehr möglich ſei, die 
Stellen der Streiker mit Ausländern fat be⸗ 
ſetzen. Würde die Lage der landwirthſchaftlichen 
Arbeiter gebeſſert, ſo würden dieſe auch nicht 
mehr die Städte überfluthen und die Löhne 
herabdrücken. 


London, 1. Oktober. Nach einer Depeſche 
aus Glasgow iſt wenig Hoffnung vorhanden für 


eine Regelung der einungsverſchiedenheiten 
zwiſchen den Befigern der Eiſenwerke in Schott⸗ 
land und den Arbeitern der Hochöfen. Gutem 


Vernehmen nach ſollen faſt alle Hochöfen in 
Schottland bis zum Sonnabend ausgelöſcht 
werden. 

London, 1. Oktober. Die „Times“ nimmt 
zur Mac Kinley⸗Bill in folgender Weiſe Stellung: 
„Die Zukunft allein, ſagt Mac 29 wird die 
Bill rechtfertigen oder verdammen. 2 ittlerweile 
erlauben wir uns aber, einige gewiſſe Reſultate 
hervorzuheben. Der Hauptzweck als Schutzzoll⸗ 
geſetz wird natürlich erreicht werden. Die aus⸗ 
wärtige Konkurrenz wird ſich vermindern und 
manche Waaren werden ganz vom amerikaniſchen 
Markt ausgeſchloſſen werden. So werden neue 
Induſtrien entſtehen und die alten werden höhere 
Preiſe für ihre Produkte erlangen. Der ur 
meine Wohlſtand der Vereinigten Staaten wird 
jedoch dadurch nicht erhöht werden. Daß die 
Bill die Induſtrie des Auslandes in Unordnung 
bringen wird, bietet vom amerikaniſchen Geſichts⸗ 
punkt aus keinen Einwand. Dieſes wird aber 
nicht geſchehen, ohne daß Amerika in gleichem 
Maße darunter leidet. Einfuhren werden mit 
Ausfuhren bezahlt. Wir halten die Mac Kinley⸗ 
Bill für ein ſehr zweiſchneidiges Schwert. Iſt 
der durch das Geſetz auf dem Weltmarkt ange⸗ 
richtete Wirrwarr zu Ende, ſo wird Amerika 
dauernd höhere Preiſe für ſchlechtere Waaren 
zahlen und ſeine induſtrielle Energie in einem 
vergeblichen Verſuch erſchöpfen, die natürlichen 
und ökonomiſchen Geſetze zu mißachten.“ 


Dänemark. 
Kopenhagen, 1. Oktober. (W. T. B.) 
Der König von Griechenland wird morgen Nach⸗ 
mittag die Rückreiſe nach Griechenland antreten. 


Nußland. 

Vor einiger Zeit ließen Pariſer Blätter 
plötzlich Herrn von Giers in Paris ankommen, 
während er thatſächlich ruhig in Petersburg 
weilte. Noch ſchlimmeres iſt aber der „Union 
Franco⸗Ruſſe“ begegnet. Sie theilte nämlich, 
wie die „St. Petersburger Zeitung“ berichtet, 
ihren Leſern mit, „daß der ruſſiſche Miniſter des 
Auswärtigen, Herr Serge Iwanow Zelirkine, in 
Paris eingetroffen ſei“. Dieſe herrliche Notiz 
bedarf wohl weiter leines Kommentars. Immer⸗ 
hin bemerken die „Pet. Wed.“ hierzu: 

Für ein Blatt, das ins Leben getreten iſt, 
um für ein Bündniß zwiſchen Rußland und 
Frankreich zu kämpfen, dürfte es doch wohl Pflicht 
ſein, ſolche wahrhaft homeriſche Myſtifikationen 
zu vermeiden, wie die gekennzeichnete, die ſich ja 
geradezu paropiſtiſch ausnimmt. Die Reporter 
dieſer Zeitung ſind offenbar ganz leichtfertige 
Leute, die allem Anſchein nach nicht einmal zum 
Beſtande der Pariſer Preſſe gehören. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 1. Oktober. (W. T. B. 


Amerika. | 
Waſhington, 1. Oktober. Präſident 
Harriſon hat heute die Tarifbill unterzeichnet. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. Oktober. Zu der morgen Freitag 
beginnenden und bis Sonntag währenden O b ſt⸗ 
Ausſtellung, welche der Stettiner Garten⸗ 
bau⸗Verein veranſtaltet, ſind die Anmeldungen 
ſehr zahlreich eingegangen, obwohl in dieſem 
Jahre die Obſternte recht ungünſtig war; beſon⸗ 
ders auswärtige Obſtzüchter haben ſich mit größe⸗ 
ren Sortimenten betheiligt, ſo daß die Ausſtellung 
in jeder Weiſe intereſſant werden dürfte, um ſo 
mehr, als auch Pflanzen, Gemüſe, ſonſtige gärtne⸗ 
riſche Kulturgegenſtände, Bindereien ꝛc., ſowie 
Maſchinen, Geräthe und Obſterzeugniſſe zu der 
Ausſtellung zugelaſſen find. Die Obſt⸗Aus⸗ 
ſtellung wird ca. 1000 Teller verſchiedener Sor⸗ 
ten bringen. Von größeren Ausſtellern erwähnen 
wir die Dr. Dohr n' ſche Gärtnerei in Höcken⸗ 
dorf mit einem Sortiment Bäumen und Früchten, 
die Gärtnerei in Kückenmühle, Haffner⸗ 
Radikow mit Nüſſen, Weintrauben und Bäumen, 
Baumſchulenbeſitzer Bartſch in Warmbrunn, 
Rittergutsbeſitzer Ecke in Tſchammendorf, 
Garten⸗Inſpektor Silex aus Tamſel mit Obſt⸗ 
bäumen. Auch von Privaten wird die Betheili⸗ 
gung eine recht rege, größere Sortimente werden 
u. A. ausſtellen J. C. Weiß Stettin, C. F. 
Braun Stettin, Gentzen⸗Gartz a. O. Von 
Maſchinen für Obſtverwerthung wird Philipp 
Maifarth mit einer Auswahl vertreten ſein. 

— Der Sturm, welcher in vergangener 
Nacht und am heutigen Tage gewüthet, hat wie⸗ 
der erheblichen Schaden angerichtet. Bäume und 
Sträucher haben ſchwer gelitten, aber auch an 
den Häuſern iſt mancher Schaden vorgekommen, 
jo wurde in der Bogislavpſtraße ein Dach von 
der Gewalt des Sturmes vollſtändig abgedeckt, 
von dem Hauſe Pölitzerſtraße⸗ und Kronprinzen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke fiel die Dachverzierung herunter und 
mußte die Paſſage geſperrt werden. In vielen 
Bun find Fenſter zertrümmert, auch die 
Zäune ſind ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. 

— Im dritten Quartal wurden auf dem 
hieſigen Fleiſchſchauamt 2185 Schweine und 148 
andere Fleiſchtheile unterſucht und war davon 
ein Schwein mit Gelbſucht befallen. 

— Auf den baieriſchen Staatsbahnen werden 
jetzt Verſuche angeſtellt, eine Erfindung, be⸗ 
treffend das Anzünden der Waggonlampen von 
dem Bahnſteig der Station aus zu erproben. 
Bisher wurde das Anzünden der Gaslampen 
auf einer Station, auf welcher der Zug etwas 
längeren Aufenthalt hatte, von Stationsarbeitern 
durch ſchnelles Beſteigen der Waggons und Ent⸗ 
langlaufen auf denſelben von außen bewirkt, wo⸗ 
mit nicht nur durch das Zuklappen der Deckel 
ein ſtörendes Geräuſch verbunden war, ſondern 
wobei auch öfters Unfälle durch Herabſtürzen der 
Waggonwärter vom Wagen vorgekommen ſind. 
Beſonders gefährlich iſt die Thätigkeit im Winter, 
wenn die Wagenbede mit Schnee oder Eis über⸗ 
ogen iſt. Durch dieſe Erfindung würde manches 

glück verhütet werden. 

— Ein Unfall, welcher ſich bereits vor 2 
Jahren zugetragen, beſchäftigte erſt heute die 
Strafkammer 1 des hieſigen Landgerichts, und 
war deshalb ſo verſpätet, weil erſt auf eine 

nzeige der pommerſchen land⸗ und forſtpolizei⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft die Sache zur Kennt⸗ 
niß der königlichen Stantsanwaltiehaht ebracht 
war. Auf einem Zimmerplag in der Turner⸗ 
ſtraße hatte der Molkereibeſitzer Karl L. eine 
Häckſelmaſchine mit Göpelwerk aufgeſtellt, welche 
am 12. Oktober 1888 von dem Arbeiter Höpfner 
bedient wurde; tiefer hatte ſich auf den Deichſel⸗ 
ballen geſtellt, war ausgeglitten und mit dem 
linken 1 in das Räderwerk gekommen, wodurch 
der Fuß ſchwere Verletzungen davontrug. L. iſt 
nun beſchuldigt, durch Fahrläſſigkeit dieſen Unfall 
verſchuldet zu haben, indem er die Aufmerkſam⸗ 
keit außer Acht gelaſſen, zu der er in Folge 
ſeines Berufs beſonders verpflichtet war, und 
zwar wird ihm zur Laſt gelegt, daß er nicht da⸗ 
für geſorgt habe, daß der nach der Regierungs⸗ 
Verordnung vorgeſchriebene Kaſten über das 
Räderwerk gedeckt war. L. führte zu ſeiner Ent⸗ 
ſchuldigung an, daß er einen ſolchen Kaſten habe 
anfertigen * und einen älteren, inzwiſchen 
verſtorbenen ene beſonders mit der Auf⸗ 
ſicht über das Göpelwerk betraut habe. Da aber 
durch die Beweisaufnahme feſtgeſtellt wurde, daß 
L. wiederholt in der Nähe des Räderwerks ge⸗ 
weſen und daſſelbe unbedeckt geſehen habe, ohne 
dies zu tadeln, hielt der Gerichtshof eine fahr⸗ 
läſſige Körperverletzung für vorliegend und er⸗ 
kannte gegen L. auf 150 Mark Geldſtrafe event. 
15 Tage Haft. 

— Der Böttcher Wü ſt aus Alt⸗Damm iſt 
wegen eines Sittlichkeitsverbrechens in Haft ge. 
nommen und in das hieſige Gerichtsgefängniß 
eingeliefert worden. 

— Auch die Milch ſoll nun im sr 
erhöht werden, einige 30 Beſitzer von Milch⸗ 
wirthſchaften und Milchhändler tagten geſtern 
Abend und traten die einzelnen Redner für 
Erhöhung der Milchpreiſe auf einen Normal⸗ 
preis von 20 Pfennig pro Liter ein. Da aber 
die bei der Milchlieferung den Ausſchlag ge⸗ 


Stadt ⸗Theater. 
Im allgemeinen halten die Franzoſen 
Gounods „ Fauſt“ für das vollendetſte dra⸗ 
matiſche Meiſterwerk; nur eine vorläufig noch 
kleine aber täglich wachſende Gemeinde hat den 
Namen eines deutſchen Meiſters auf ihre Flagge 
geſetzt. Gounod ſelbſt bezeichnet in der Broſchüre 
„Ascanio“ in liebenswürdig⸗beſcheidener Weiſe 
ſich und Saint⸗Sa ns für die bedeutendſten 
lebenden Komponiſten. Hätte er hinzugefügt „in 
Frankreich“, ſo würde man diefe Anſicht gern 
unterſchreiben. In der That bietet das Werk 
des Schönen genug, um auch auf deutſchen 
Bühnen einen hervorragenden Platz zu verdienen. 
Aber wie der Textdichter aus dem urtiefen 
Charakter Göthes eine Karikatur machte, ſo ver⸗ 
mochte der Komponiſt nicht über eine gewiſſe 
bequeme Charateriſirung der handelnden Per⸗ 
ſonen hinaus zukommen; die des Mephiſtopheles 
gelang noch am beſten. Ueberquellende Melodik, 
noble Harmoniſirung und klangvolle Inſtrumenta⸗ 
tion ſind die Vorzüge Gounods. 

Herr Heydrich gab den Fauſt. Selten 
habe ich einen Sänger gehört, bei welchem ſich 
Aulage und Können ſo wenig entgegenkommen 
wie bei Herrn H. Anfangs, geſtehe ich offen, 
war ich von manchem leidlich entzückt. Seine 
Fehler waren ſo groß, daß man ſie für Zeichen 
überſchäumender Jugendkraft halten konnte. Die 
hohen Töne wurden machtvoll hin zusgeſchmet⸗ 
tert, die Freigiebigkeit, faſt prahleriſche Ver⸗ 
ſchwendung des Athems überraſchte, ließ aber zu⸗ 
gleich fürchten, daß der Sänger bei ſeinem ge⸗ 
ringen Sinn für Haushaltung ſich zu früh aus⸗ 
geben würde. Auch ſein Spiel war zwar nicht 
tief durchdacht, ſo doch gewiß erträglich. Mit 
der Verwandlung ſeines äußeren Menſchen aber 
verſchwand jegliche Illuſion. Das ewige For⸗ 
ciren der Töne über e, deren jeder einzelne dem 
Sänger ein Welt bewegendes Ereigniß zu ſein 
ſchien, die vollkommene Mißachtung dynamiſcher 
Schattirungen wirkten ſchließlich eintönig. Seine 
Stimme klingt nicht ohne Wärme und ſein 
Spiel iſt nicht ohne eine gewiſſe Leidenſchaft, 
aber alles, Geſang und Auffaſſung entbehrt des 
Adels und der Feinheit. Nur im Quartett ver⸗ 
mochte der Sänger ſich etwas zu mäßigen. 

Vor Frl. Hülters (Margarethe) ſenkt die 
Kritik den Degen und ſalutirt. Sie iſt eine 
Künſtlerin durch und durch, lebend und webend 
in ihren Rollen. Glaube ich auch, daß ſie noch 
großartiger ſein wird in ſolchen, welche die 
Pforte des Herzens gewaltſam aufſprengen, 
welche alles durch ihr innerlich loderndes Feuer 
unwiderſtehlich fortreißen, jo war doch dieſe 
Leiſtung eine ſo fein durchdachte und durchgeführte, 
daß ich nur Worte der Bewunderung dafür habe. 
Wie wundervoll deklamirte ſie die erſten Worte! 
Wie jubelnd klang ihr Aufſchrei „er liebt mich!“ 
Und welche Seelenangſt lag in dem letzten Ge⸗ 
bete! Schauſpieleriſch unvergleichlich war die 
Scene in der Kirche, meiſterlich brachte ſie die 
von Gewiſſensqual zu Boden gedrückte Büßerin 
zum Ausdruck! Wenn ich von Frl. Hülters das 
höchſte ſage, was ich von einer Künſtlerin zu 
ſagen weiß, nämlich, daß ſie die Seele mit 
Geiſt verbindet, ſo iſt das wahrlich nicht über⸗ 
trieben. 

Herr Rubo (Mephiſtopheles) ſchien mir 
etwas abgeſpannt zu ſein, was kein Wunder wäre. 
Namentlich zu Anfang vermißte ich im Spiele 
die Eleganz und Leichtigkeit, und gerade der Teu⸗ 
fel ſoll ein ſehr feiner Herr ſein. 

Herr v. Lauppert war in Geſang und 
Spiel gleich trefflich. Wenn ich feiner Darſtel⸗ 
lung der Sterbeſcene nicht meinen Beifall zu ge⸗ 
ben vermag, fo verzeihe der Künſkler dieſe 
nungsverſchiedenheit. Ich denke mir, daß ein 
Bruder, welcher feine innigſt geliebte Schweſter 
in verzehrendem Seelenſchmerze verflucht, den 
Fluch nur aus ſeiner Bruſt ſtöhnen kann, zumal 
wenn er zu Tode verwundet iſt. Das Sichauf⸗ 
Km faſt bis zum Stehen halte ich für unna⸗ 
türlich. 

Frl. Renner bot in der Rolle des Siebel 
eine ſehr anerkennenswerthe Leiſtung. Ihre 
Stimme klang friſch und gab gut an. Ihr Alle⸗ 
gretto fang fie mit großer Innigkeit. 

Herr Hedrich (Brander) und Frl. Freund 
(Martha) ſuchten aus ihren kleinen Rollen das 
Möglichſte zu machen. 

Zu meiner Schande muß ich getenen, daß 
ich ein zu großer Barbar in der Choreographie 
bin, um den Tanz Frl. Catrin i's gebührend 
würdigen zu können. Die Ausſtattung des 
Bacchanale aber war glänzend. Das Orcheſter 
unter Herrn Winkelmann ſpielte die Ein⸗ 
leitung mit ſchönem Vortrag. Weniger angenehm 
war es, daß man in dem Walzer vier erſte 
Geigen heraushören konnte. Und der Chor — 
doch ſchweigen wir darüber. 

as Publikum glänzte wieder durch Ab⸗ 
weſenheit. Wann werden dieſe Separat⸗Vor⸗ 
ſtellungen für Kritiker aufhören? 
Eduard Behm. 


Schiffs⸗Uẽfälle. 
Neumünſter, 1. Oktober. Der Dampfer 
„Frieda und Willy“ iſt an der weſtlichen Eider⸗ 


mündung geſtrandet. Von Tönning aus iſt der 
Lootſendampfer „Triton“ nach der Strandungs⸗ 


benden Molkereibeſitzer in der Verſammlung nicht ſtelle abgegangen. 


vertreten waren, wurde ein beſtimmter Beſchluß 
nicht gefaßt, es ſoll vielmehr erſt feſtgeſtellt 
3 wie ſich die Molkereibeſitzer zu der Frage 
ſtellen. 

— Dem Lehrer und Küſter Retzlaff zu 
Kranzfelde und dem Lehrer Behrens zu 
Mönchkappe iſt aus Anlaß ihrer am 1. d. Mts. 
erfolgten Penſionirung der Adler des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

— Im 3. Quartal wurden von der hieſigen 
Polizei Direktion 27 Baukonſenſe ertheilt, davon 
je 3 auf der Oberwiek, Stoltingſtraße und 
Deutſchenſtraße, je 2 in der Bellevueſtraße, 
Falkenwalderſtraße und Bismarckſtraße und je 1 in 
der Mittwochſtraße (das frühere Mehlthor), 
Scharnhorſtſtraße, Verbindungsſtraße, Bollwerk 

denhaus), Friedrichſtraße (Proviantamt), 
König⸗Albertſtraße, Birkenallee, Saunierſtraße, 
Johannisſtraße, Turnerſtraße, Burſcherſtraße und 
Beringerſtraße. 

— Bei der Zentralſtelle für Hülfsbedürftige 
und Arbeits Nachweis — Kloſterhof 12 — des 
Zentral Verbandes der Vereins⸗Armenpflege gin⸗ 
gen in den Monaten Juli, Auguſt und Septem⸗ 
er cr. 477 Geſuche ein. Es wurden 136 Hülfe⸗ 
ſuchende mit Mittageſſen, 4 mit Brod und 247 
mit Nachtlager unterſtützt, 10 den Spezial⸗Ver⸗ 
einen und 35 den Innungen überwieſen, dagegen 
19 Geſuche als unbegründet abgelehnt. Arbei⸗ 
tergeſuche, darunter auch ſolche nach mehreren, 
gingen 7, Arbeitsgeſuche 19 ein, in 40 Fällen 
onnte Arbeit nachgewieſen werden. 8 

— Die Hammermühle bei Altdamm, bisher 


Die Quarantäne für Provenienzen aus dem Golf im Beſitze des Herrn Otto Fibelkorn, iſt für den 


von Iskenderun (Alexandrette), ka die ärztliche Preis von 


150,000 Mark an einen Herrn Wendt 


Unterſuchung von Provenienzen aus Nikolajew iſt aus Stargard verkauft worden. 


aufgehoben. 


Newyork, 1. Oktober. Die Dampfer 
„Majeſtic“ und „Dania“ ſtießen heute bei dem 
Verlaſſen des Hafens zuſammen. Die Brücke 
der „Dania“ wurde e drei Rettungs⸗ 
boote zertrümmert, ebenſo ein Rettungsboot des 
„Majeſtic“. Beide Dampfer ſetzten jedoch ihre 
Reiſe fort. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Bei Zahnoperationen it in der 
letzten Zeit zum Zwecke der nike. vielfach ein 
Mittel in Anwendung gekommen, deſſen Brauch⸗ 
barkeit auch auf dem vergangenen internationalen 
ee Kongreſſe in der Abtheilung für 
Zahnheilkunde Gegenſtand der eingehendſten 


Beſprechung geweſen war. Dieſes Mittel heißt P 


Bromaethyl. Sein Werth erſcheint indeſſen in 
etwas eigenartigem Lichte, wenn man von 
den drei Vergiftungsfällen in Folge einer 
Bromaethyl⸗Narkoſe hört, welche nach einer 
Mittheilung des Kreisphyſikus Sanitätsrath 
Dr. Mittenzweig in der Zeitſchrift für Medizinal⸗ 
beamte in verhältnißmäßig kurzer ai hierſelbſt 
rg find. Zwei dieſer Fälle endeten 
tödtlich. Die verabreichten Gaben waren nicht 
Bis ſondern betrugen nur etwa zwanzig Gramm. 

ie Sache iſt um 0 wichtiger, als das Brom⸗ 


aethyl nicht! nur in der Zahnheilkunde ſich 


einer ausgedehnten Verwendung erfreut, ſondern 
in neuerer Zeit auch bei kliniſchen und chirurgiſchen 
Operationen immer häufiger als Betäubungs⸗ 
mittel in Betracht gezogen wird. Es erſcheint 
aber doch recht fraglich, ob die Nachtheile, welche 
mit dieſem Mittel verknüpft ſind, nicht die 
Vortheile überwiegen, welche es bietet und Dr. 
Mittenzweig glaubt aus den genannten drei 


Fällen mindeſtens den Schluß ziehen zu dürfen, Uhr 
daß die Anwendung wit größerer Vorſicht und (Schlußbericht.) 


ei⸗ 


vor Allem nicht ſo häufig geſchehen ſolle, bis . 6.255 . 
wirklich maßgebende Thierverſuche vorliegen. 7 bei. 1 N en Ver efii deb, 1675 
N 0 2 ie B., per November⸗Dezember bez., 16,75 
Uebrigeus ſchließen ſich auch andere Fachmänner B., per Januar⸗März 16 / bez. u. B. Ruhi 
auf Grund ihrer Beobachtungen dieſer War⸗ . 3 
nung an. Paris, 1. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 
— Schreckliches Unglück.) „Haben Sie Kourſe.) Tendenz: Träge. 
von dem ſchrecklichen Unglück gehört, das dem , arg Kours v. 30. 
Schauſpieler Schreimaus paſſirt iſt?“ — „Nein! 9% amortiſirb. Rente 95,50 96,50 
Was geſchah ihm denn jo Schreckliches?“ — 4½ Auel a 1 19 
„Meine Frau ift geſtern mit ihm durchgegangen!“ Jialteniſche 5% Mente 94 75 ee 
Kiel, 30. September. Der amerikaniſche 2 Gold rente 97½ | 98,00 
Kreuzer „Baltimore“ geht in nächſter Woche 95 Yen Gelbrente TER ER 91,31 9195 
von hier nach Kopenhagen in See. Der 4% Rufen de eee a BEE 
Kommandant des Schiffes, Kapitän Schley, war 4% uniftz. Egypter. 3 492˙8ʃ 
im Sabre 1884 Chef der aus den Schiffen 4¾ Spanier äußere Anleihe... 78, 780% 
* 2 8. 22 We 8 4 
„Thetis Bear“ und „Albert“ beſtehenden Polar⸗ Convert. Türken 18,65 18,8 
Expedition, welche die Greely⸗ Expedition auf⸗ Türkiſche Loofe...... . 81,80 81,75 
ſuchte und fand. Die Beſatzung der „Baltimore“ | privil. Türk.⸗Obligationen. . —.— | 41270 
beſteht aus 32 Offizieren und 300 Mann; von en Susenen oe ne 573,75 | 575,10 
letzteren erhalten nur wenig Landurlaub, angeblich Lombarden ebene ee | 552,00) 
weil man Deſertion befürchtet r 
Borſen : Bericht A fe n 871.25 871.75 
örſen⸗ Berichte. m escom pt 532,50 532,5 
Stettin, 2. Oktober. Wetter: Veränderlich lt aneiif nennen 15 
Temperatur + 11° Reaumur. Barometer 27“ Meridional-Aktien D 150 258 
11“ Wind: W. Sturm a e 14137 
. . PanamasstanalAttien ......... 43,75 43, 
Weizen etwas matter, per 1000 Kilo⸗ 2 „ 5% Obligationen] 35,00 53,75 
gramm loko 180—190 bez., feiner trockener 193 Rio Tinto⸗ Aktien 623,75 | 644,50 
bez., ver Oktober 187,50 — 188 bez., 187,50 B. Suezkanal⸗ Aktien. 2385,00 2400, 
u. G., per Oktober⸗November 186 bez., per Cal Parislen. 1455,00 1405,00 
November⸗Dezember 184,50 G, per April⸗Mai Credit Lxonnais 783,00 | 750,00 
1891 189,50 bez. a. 7 le Fr. et ’Etrang.... 565,1 0 505. N 
Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ K 0 r A «20,00 
gramm Lofo 165—172 bez, per Oftober 172,50| Ville de Paris de 1871 | 40800 | 400.0 
bis 172 bez. u. B., per Oktober⸗November 167 | Tabacs Ottom. ...22.0....... 313,00 | 316,00 
bis 168,50—168 bez., per November Dezember 2¾ Cons. Angl. ............ 95,50 95,50 
166165 —165,50 bez., per April» Mai 1891 Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122,75 122% 
162,50 B. bt Et ar; 2 r BEN: 25,28 
iritus böher, Termine geichäftslos, ver Abegue auf London .........- 5,3 25,30 ½ 
100 Ober , ele . f 30 00 c, We en TE 8 90 
do. 50er 61,80 nom., per Oktober 70er 40,50 . Madrid N 18500 11 
nom., per Oktober⸗November 70er 39,00 nom., Comptoir d’Escompte neue 635,00 | 635.00 
er November⸗Dezember 70er 37,00 nom., per Robinſon⸗Aktien . 7187 | 73,75 


pril⸗Mai 1891 70er 37,60 G. 

Petroleum loko 11,45 verzollt bezahlt. 

Rüböl matt, per 100 Kilogramm loko 
o. F. bei Kl. 64,00 B., per Oktober 63,00 bez., 
63,25 B., ver Oktober⸗November —,—, per 
April⸗Mai 58,50 bez. 5 
g een loko 150 160, feinſte über Notiz 
ezahlt. 

Hafer loko pommerſcher neuer 125,00 bis 
136,00 bez., in einem Falle 142,00 bez., do. 
alter —.—. , 9 

Rübſen loko und ſucceſſive Lieferung nach 
Qualität 220 — 230 bez. \ 

Raps lolo und ſucceſſive Lieferung nich 
Qualität 230 —240 bez. u 

Regulirungspreiſe: Weizen 187,50, Roggen 
172,00, Spiritus 40,50, Rüböl 63,00. 5 

Angemeldet: 1000 Ztr. Weizen, — Ztr. 

Roggen, — Liter Spiritus. 


Berlin, 2. Oktober. Weizen per Oktb. 
189,75 190,00 M. per Oktb.⸗Novb. 187,75 
M. per Novb.-Dezb. 187,25 Mk., per April⸗Mai 
191,50 M. ö 

W per Oktober 176,25 —170,00 
Mk., per Oktb.⸗Novb. 169,50 Mk. per Novb.⸗De⸗ 
zbr. 166,00 Mk., per April⸗Mai 164,25 Mk. 

Rüböl per Oktober 64,80 Mk., 
April⸗Mai 58,70 Mk. 

Spiritus loko 70er 42,60, per Septb.⸗Oktbr. 
70er 42,20 Mk. per Oktb.⸗Novbr. 39,20 Mk. 


e er Mk. per April⸗Mai 38,50 Mk 
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per 


* 


Petroleum Oktober 23,20 Mt. 
London. Wetter: prachtvoll. 


— ?——P—PU ———ͥ DTODD—— —P— — — 
Berlin, 2. Oktober. Schluf⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 106,66 London kurz 203.75 
do. do. % 99,70 London lang 201,5 
Pomm. Pfandbriefe 81% 97,90 Amſterdam kurz 168 60 
Italieniſche Rente 94,0 Paris kurz 80,0 
do. 8% Eiſenb.⸗Oblig. 57,20 elgien 80,55 
Ungar. Goldrente 91,59 Bredow. Cement⸗Fabr. 144,50 
Numän. 1881er amort. Neue Dampf-Comp. 


S 200,50 (Stettin) 125,50 
Serbiſche EYL Rente 88,70 Side ie Babe. 
er 


Jo Goldrente 14,50 Didier 374,50 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 103,90 | „Union“, Fabrik chem 
Rien 4%, Mnleibe 99,86 3 1460 
1} | } 
85 — oten 12745 3 Ultimo ⸗Courſe: 
Ruff. Banknot. Caſſa 267, sconto⸗Commandit 2285,20 
7 do. Ultimo 257,60 Berliner — 


Handels⸗Geſell. 173,5 
Defterr, Credit * 174 20 


National⸗Hyv.⸗Cred.⸗ 

Geſellſchaſt (110) 4% 103,50 ru 156 60 
1 — N 409 4% 2 7% | Kaurapütte a 107 40 
EL) K | Does: buen 6336 

Hp. B. on St.⸗Pr. 6% 9520 

Mi on % on Oſtpreuß. Süd * 1 
Stett. Bulc.⸗Act. Lat. B. 120 00 Marxiendurg⸗Mlawka⸗ 

Stett. Bulc.⸗Priorität. 12,0 bann 70, 20 

Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. Mainzerbahn 120 60 

vorm. Möller u. Holberg orbdeutſcher Lloyd 155,10 

Stamm⸗ Akt. a 1000 M. 74.30 Lomb 68,90 
o. 6 proz. Prioritäten 97,10 Franzoſen 112 60 
peters durg kurz 6,50 

Tendenz: feit. 
amburg, 1. Oktober, Nachmittags 3 Ubr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 


— —— [ ö'.eͤn— (ſl＋ 


Good average Santos per Oktober 87,50, per 
Dezember 83,50, per März 1891 79,00, per 
Mai 78,75. Behauptet. 

amburg, I. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗RNohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg, per Oltober 12,35, per Dezember 
12,40, per März 1891 12,72½, per Mai 12,95. 
Stetig. 

Bremen, 1. Oktober. Petroleum 
. ruhig, Standard white loko 
„40 ez. 


Wien, 1. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 

i N 6% 7.57 
B., per Frühjahr 7,77 G., 782 B. Meggen 
per Herbſt 7,05 G., 7,10“ G., per Frühjahr 
6,92 G., 6,97 B. Mais per September-Oftober 
628 G., 6,33 B., per Mai-Suni 1891 6,05 G., 
6,10 B. „Dafer. ver, 9700 69 G., 7,02 
u Pes, 1. Sttobber, Vormittags 11 Uhr. 
loko beh., 


- 


rodukten⸗Markt. Weizen 

per Herbſt 7,21 G., 7,23 B, per Früh⸗ 
jahr 1891 7,55 G., 7,56 B. Hafer per Herbſt 
6,50 G., 6,52 B., per Frühſahr 1891 6,71 6 
6,73 B. Mais per Mai⸗Juni 1891 5,76 G., 
5,78 B. Kohlraps per September⸗Oktober 


’ 


- 


Anfterdam, 1. Oktober, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per November 219, per März 223. 
Roggen loko geſchäftslos, auf Termine unver⸗ 
ändert, per Oktober 150 —149, per März 147 
bis 146. Raps per Herbſt ——. Rüböl 
loko 30,50, per Herbſt 30,25, per Mai 2970. 

Amſterdam, I. Oktober. Java⸗Kaffee 
good ordinary 56,50. 

am, 1. Oktober, Nachmittags 4 
Uhr. Baucazinn 60,50. 


Untwerpen, 1. Oktober, Nachmittags 2 
15 Minuten. Petroleum markt. 
Raffinirtes, Type weiß loko 


tteber 140,25 Mt. April⸗Mai Gerſte und 


Paris, 1. Oktober, Nachmittags. Rob 
zucker (Schlußbericht.) 38%, 1 32,50. 
Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Oktober 35,37½, per November 
34,62 /, per Oktober⸗Januar 35,00, per Ja⸗ 


nuar⸗April 35 50. 

Paris, 1. Oktober, Nachmittags Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Oktober 25.40, per November 25,0, 
per November⸗Februar 25,30, per Januar-April 
25,40. Roggen ruhig, per Oktober 15,80, 
per Januar⸗April 16,50. ViebL behauptet, per 
Oktober 59,40, per November 57,90, per Novem- 
ber» Februar 57,30, per Januar⸗April 56,90. 
Rüböl ruhig, per Oktober 65,25, per Novem⸗ 
ber 65,25, per November⸗Dezember 65,50, per 
Januar⸗April 65,00. Spiritus feſt, rer 
Oktober 36,25, per November 36,50, per Ja⸗ 
nuar⸗April 38,00, per Mai⸗Auguſt 39,50. — 
Wetter: Bedeckt. 


London, 1. Oktober. An der Küſte 4 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

London, 1. Oktober. 96% Favazucker 
loko 15,75, ruhig. — Rübegzrohzucker 
loko —,—, per Oktober 12,25, ruhig, do. neue 
Ern Centrifugal Cuba —,— 

London, 1. Oktober. Chi 
59,25, per 3 Monat 59 /,. 

Leith, 1. Oktober, Nachmittags. Getrei⸗ 
demarkt. (Schlußbericht.) Weizen ohne nen⸗ 
nenswerthe Veränderungen ſeit einer Woche, 

2 fi — 1 hl beräphest- 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed mumbres war- 
rants 53 Sh. — d. 

Morgen kein Markt. 


i⸗Kupfer 


Newyork, 1. Oktober, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer⸗ 


5 tificates per November 80,50. Weizen per 


Dezember 104,25. 

N rk, 1. Oktober. Wechſel auf London 
FR etroleum in Newyork 7,40, in 
hiladelphia 7,40, robes (Marke Parkers) 7,25. 
Pipe line cert. per November — D. 79 C. 


Eröffnete — D. — C. — Mehl 3 D. 
45 C. Rother Winter⸗Weizen 1 D. 
023, C. Weizen per laufenden Monat 1 


D. 01½¼ C., per November 1 D. 02½ C., 
per Dezember 1 D. 03 / C., per Mai 1 
D 08, C. Getreidefracht frei. Mais 
55,50. Zucker 5, Schmalz loko 6,45. 
Kaffee lolo fair Rio Nr. 3 20,75. Kaffee 
per November ord. Rio Nr. 7 17,27. Kaffee per 
Januar ord. Rio Nr. 7 16,22. Weizen (An⸗ 
fangs ⸗Kours) per Dezember 104,25. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Mürzſteg, 2. Oktober. Heute findet die 
Jagd auf der Schneealpe ſtatt, zu welcher beide 
Kaiſer, weil ſie vorher auf dem Naßköhr pür⸗ 
ſchen, um 4 Uhr und die übrigen Hofjagdgäſte 
um 7 Uhr aufgebrochen. 

Peſt, 1. Oktober. Die „Budapeſter Kor⸗ 
reſpondent“ ſchreibt: In politiſchen Kreiſen hat es 
Aufſehen erregt, daß bei der Ankunft des veut- 
ſchen Kaiſers in Wien, die politiſche Behörde nur 
durch den Statthalter vertreten war und von 
Seiten des Miniſteriums nicht ein Mitglied des 
Kabinets weder auf dem Bahnhof noch in der 
Hofburg erſchienen iſt. 

Rom, 1. Oktober. „Riforma“ und „Opi⸗ 
nione“ beſprechen die Reiſe des deutſchen Kaiſers 
nach Wien äußerſt ſympathiſch. Die „Riforma“ 
nennt dieſelbe ein glückliches Ereigniß nicht nur 
für die beiden Kaiſerreiche, ſondern auch für 
ganz Europa. Die „Opinione“ erklärt, der 


B. Bund Deutſchlands und Oeſterreichs ſei trotz 


15 Verleumdungen der Gegner deſſelben feſter 
als je. 

Rom, 1. Oktober. Der bekanntlich der 
italieniſchen Regierung naheſtehende „Capitan 
Fracaſſa“ nennt den 1. Oktober ein denkwür⸗ 


„diges Datum in der Geſchichte Deutſchlands und 


beglückwünſcht die deutſche Regierung zu der 
weiſen Maßregel der Aufhebung des Sozialiſten⸗ 
geſetzes. 

Waſhington, 1. Oktober. 
hat ſich heute vertagt. 

Sydney, 2. Oktober. Geſtern brach hier 
in der Pittſtraße, einer der Hauptſtraßen der 
Stadt, Feuer aus, welches bald große Dimenſio⸗ 
nen annahm. Außer der City⸗Bank wurden bie 
Waarenhäuſer von ſechs bedeutenden Firmen 
gänzlich eingeäſchert und eine Anzahl anderer 
Gebäude arg beſchädigt. Der Geſammtſchaden 
wird auf circa. 1¼ Millionen Pfund Sterling 


geſchätzt. 


Der Kongreß 


4 


Seuben. 


. . 2 anft. Leute find. Schlafſt. Vogislavſtr. 38, 1 Tr. l. eg. ron d 0 ne * 2 
Männliche. En redlich möskrtes Aa: 1 cher Inder sl ® 5 Sr 


255 2 zu vermiethen Fiſcherſtr. 13, 2 Tr. 


Enn Lehrling ee Eine Schlafftelle zu verm. Noſengarten 8, H. 1 Tr. Möbelfabriken mit Dampf betrieb, 


1 frdl. Stub. m. 2 Betten z. vm. gr. Wollweberſtr. 15, H. Ir. 


j z r i iner Geſ „2 3 i . e 8, H ES 2 * 9 A S1 
ee eee e eee 17 Breiteſtraße 17, im eigenen Geſchäftshauſe. 
R. Grassmann, Kirchplatz 3. Tordtl Mann fr. ot. Schlafft, Artilerieftr. 6, Woh. r r. 5: \ıyg 5 2 x g Bi 
Ein Knabe mit guten Schulfenntuifjen, |, en 2 ein möbl. Zimmer an Vollſtändig neu eingerichtete Muſterzimmer!!! a 
der Schriftſetzer werden will, kann Tor. J. Mann f. fr. Schlafſtele bei 2 alten Betten RE Ausverkauf der bis jetzt in den Muſterzimmern geſtandenen Möbel 
eintreten in Friedrichſtraße 7, H. 3. Tr. r. mit 33% "bo Preisermäßigung. 
Der große Umſatz, die geringen Speſen und der Umſtand, daß wir Alles gegen ſo⸗ 


R. Grassmann's Buchdruckerei, Schlafſtelle zu vermiethen Roſengarten 75, 3 Tr. 


Kirchplatz 3 1 gut möblirtes Zimmer it zu 1 au Sermieißen 
2 4 Friedrichſtr. 9, 3 Tr. l. 4 2 D — E A 5 — ” 
. Schneidergeſellen Tate rat La wt cinch Fuhrftraße 15, Seller fortige Kaffe kaufen, geſtatten uns bedeutend billiger zu verkaufen als irgend welche Concurrenz. 
5 u g Ein möbl. Dimmer, Einrichtungen: 3 Zimmer und Küche ſehon von 500 Mark an. 

auf Woche, Lagerarbeit, verlang e . y 22 2 2 2 a - 
G._Gohlke, Hobenzollernftr. 7, Sof luls 2 Zr. 2fenſtrig, mit jep. Eingang, an 2 oder 1 Perſon zu * Unbedingte langjährige Garantie. 2 

Ein Schneidergeſelle auf Wochenlohn wird verlangt vermiethen Bogislavſtraße e 48, 2 Tr. l. 
0 Bindenftraße 9, 4 Tr. 1 helle einfenſtr. Stube mit ſep. Eingang, oder auch 

Lehrling ſucht Kammer, iſt zu verm. Wilhelmſtr. 1, Hinterh. II r. 

M. Franz, Iriſcur, Paradeplatz 8. Fine alleinſtehende Perſon, die ihr Bett hat, kann — 
5 3 8 1 Wr und einen ſofort mit einwohnen Pelzerſtr. 3, 2 Tr. l. ur 
zehrling für die Steindruckerei ju F 1 Mann f. Schlafſt. b. Schmoller, Roſeng 13, 2, Cg. il ne gi 
Li tr. 5. a „Roſeng. 13, 2. Eg. III. 4 

FT. Sortiert. O5; Beute 1. Cäilafft. gr. Molimeberfit. 33754, 9. B. Geschäft sAufeg abe. 


Tüchtige Klempnergeſellen 1 freundliche Schlafſtelle iſt ſofort zu vermiethen 
verlangt gr. Wollweberſtr. 20—21, H. 4 Tr r. 
Karl Kurz. 10. ig. Mann fd. freundl. Schlafſt. Königsplatz 4, H. III I. 


Schneidergeſellen zum Bügeln auf Woche werden ver⸗ nahe der Langenbr., 4 Tr., ein 
nn  enfrabe 10, l . Jollwerk 35, Het: mot. Ja bre. on 
Knechte, 8 Mdch, Landmdch verl. Liebenow, Krautmarkt Z. 1 möbl. St. a. anft. Herrn Viktoriaplatz 43, II. Mittelw. 
Schriftmalerlehrling gegen Koſtgeld ſucht 1 leeres Vorderzimmer mit etwas Nebenraum an e. 

4 nes Seller, Solmartt 10. ant, Berjon zu vern. Biubenftt.24, Ging. Wilheluftr, IV. 
Eiſchlergeſellen werden verlangt Phllippſtr. 80. Kohlmarkt „ III kl. 2fenftr. Zimmer an eine anſt. 


Schneidergeſellen auf Lagerarbeſt, Woche oder Stick, Perſon mit auch ohne Möbel zu vermiethen. 


Die Aussichten, mein Geschäft „im Ganzen“ zu verkaufen, haben sich nicht verwirklicht. 
Ich löse dasselbe daher jetzt „unwiderruflich vollständig“ auf 

und verkaufe die grossen Waarenbestände zu jedem irgend annehmbaren Preise. 

Das noch „mit allen Neuheiten‘ versehene Lager umfasst Möbelstoffe jeder Art, Plüsche, Cretonnes, eleganteste 
Gardinen und Stores, Portièren-Stangen und Ketten, Plüsch- und Phantasiedecken, Divandecken, Reise- und Schlafdecken, Kameeltaschen, 
„Teppiehe“ in allen Grössen und besten Fabrikaten, Teppichstoffe, Läufer, Angorafelle, Fries zu Vorhängen, goldgestickte breite 
Bordüren, altdeutsche Nägel, Löwenköpfe etc. 

Die Auswahl an Posamenten für Möbel und Tapisserie, als Franzen, Ponpons, (uasten, Gardinenhalter, 
Schnüre, Besütze, ist eine so urendlich grosse und elegante, dass sie den „weitgehendsten“ Ansprüchen „auf lange hinaus“ genügen dürfte, 


Grosse Domstrasse No. 6. Wilhelm Elkan. Grosse Domstrasse No. 6. 


verlangt kl. Wollweberſtr. 6, 3 Tr. DDr R l , m. „ > 
Ein kräftiger urch der die Böttcherei erlernen Die Laden- Einrichtung ist verk., d. Laden z. vm. Rückständige Zahlungen erbitte bis Ende d. Monats. 
will, kann ſich melden bei or 
Genehke, Wallitrabe B7._ Verkäufe. 


Für meine Eſſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung und 
Hause und Küchenmagazin ſuche ich einen 
Lehrling. 

Stralſund. Rud. Köpcke Nachflgr. 
Einen tühfigen ec eder auf . beute 5 
Arbeit, verl. „Kauffmann, Magazinſtr. 2. 

. Tiichtige Schneidergeſellen werden verlangt nt hohlgeſchliffene Raſirmeſſet, 
Wilhelmſtraße 22, Hof 4 Tr. gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 

Fünf Schuhmachergeſellen auf genagelte Damenarbeit großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren in jeder Größe und 
zd in u. außer dem Haufe verl. Grabowerſtr. 6a. bon beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleiferei 


von Franz Wolff, 
Tüchtiger Heizer 


Roſengarten 77, Ecke Wollweberſtr. 
mit —.— Zeugniſſen kann ſich melden. 
N 


empfiehlt 


IU 


335 Gr. Woliweberstirasse 33 
W. Lorenz, Birkenallee 30, part. Kolik, Skropheln ze. Gegen Hämorrhoiden, Hart⸗ 


gegen Baar oder auf e Theilzah lung 
C/ in bequemen Raten nach Llebereinkunft: ü | 

ui bean ln. eee e ee u ke Möbel u. Polſterwaaren, wi Sophas, Caufeufen, Polſter⸗ 
2 tücht Klempnergeſellen Lehe Sea d. 00. Garnituren, Tiſche, Kleiderſpinde, Vertikows, Stühle, Spiegel 
(aber Sa Frans vVehl, ee 10. Pfälzer u. beinweine 8 1 rd in 3 en m ‘ 
27 2 7 (von 75 „ an per Liter), ſowie 28 * f | E ; 
Tücht. Schneidergeſ. Schneidergeſ. ee rosses Betten ager. 0 isie len ı Matratzen. 
Preiſe billigſt, aber feſt. 


(von 95 & an per Liter). 
Zee eee eee eee 


Dr. Fprauger ſche Magentropfen 
ehard Rück forth, Malzfabrik. 


yeifen fofort bei 8 Magenkrampf, Uebel · 
n —— | Leit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, 
Einen Schneldergeſellen auf bestellte Arbeit verlangt Magenſäuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 


auf feine beftellte Arbeit verlangt Flaſcheureif in Fäßchen von 25 Liter an. Zuſendun 
17 2 9 
J. Stedtnitz, Cliſabetbſtr. 19, v. unter Nachnahme franko Empfangsſtation. 


7 findıt danernde Beſchäftigung N Poſtproben berechnet franko! 
1 Arbeiter Deutſcheſtr. 16. Richard Bing, Speyer A. Rh. 


Geſucht ein Schreiber oder älterer Laufburſche für 


unter W. K. 11 in der Expedition dieſes 


1 Harfe wird zu kaufen geſucht. ion Ser | 


sun 1 ber qut 8 —— 2 Papenſtr. 2, nahe der Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. j & 
. unter . n der edition dieſe 17 * 0 * l ** 1 2 4 . 
Schulsenftraße 9, erbeten LTD Stabr. 1 + pianinos, aeukreun, 1 360 A| Das Verkaufslokal meiner Poſamentierwaaren- Fabrik befindet ſich 
Einen Hausknecht verlangt 13 Kostenfreie, 4 wöch. Probesend, 1 
i Neumann, Roſengarten 51. * oe E 1 9 Fabrik Stern. Berlin Neanderstr. 16. 12 gr. Domſtraſßze S. r 
I Schneidergeſelle für beſtellte Weiten wird a. Woche] Empfehle mein großes Lager aller Arten Di 


Beſte Böhmische 


verlangt: Laim 5, 3 Tr. reiht, 1 Uhren 3 Daſelbſt findet auch die Annahme von Aufträgen für meine Fabrik ſtatt. 

8 Deſtillatiens 4 Geſchaͤft in nur beſten Len unter mehrjähriger Garantie Pechglanz 5 Braunkohlen Gleichzeitig empfehle ich von meinem Lager: 

einen Lehrling unter günſtigen Bedingungen. A 9 billigen Preiſen, ſowie Ketten in Gold, Doubls, Marke „Humboldt“ x Ze N 
nn n und Nickel offeriren aus den an unſerem Hofe lö⸗ Gardinenhalter, Quaſten, Franzen, Schnüre, 


2 Papenſtr. 2, nahe der Mönchenſtraße. 
Gegründet 1868. 


Hermann Thoms, 


Juwelier, 

obere Schulzenstrasse 3, 
empfiehlt sein grosses Lge von 
Trauringen, Brosehea, Butons, 

Armbändern, Medaillons, 
Ringen, Kreuzen, &ranat-, 
Corallen- u. Silberschmucks, 
Genfer Damen- u. Herrenuhren, 
Silber- u. Alfenide-Waaren 

Roſengarten 54, v. 3 Tr. 


rr 2 had a LS ARE zu reellen blligen Presen. 
Tüchtiges Mädchen für Alles ſofort verl. x 


en = Friedrichſtr 4, 3 Tr. r. 1 Sonntags gedfinet v. 7.9. 19-1 u. 9-6 Uhr. 
Maſchinennähterin auf große Knabenanzüge verl. er En gros En gros 


Roſengarten 31, Vorder. 1 Tr. m l 
| ZN Zu Umzügen Der Einzelverkauf von 


Maſchinennähterin auf Paletots u. Jackets verl. ex 
ET HER" @ =) empfehle d 1 
zu ſehr billigen Preiſen Damen: und Mädchen⸗ 


ſchenden Deckkähnen billigſt. 
W. Stange & Co. 


rain⸗Nöhren, 


2, 20, 8, 4, 5, 6 Zoll, 


Thon Röhren, 


prima u. billigere Ausſchuß⸗Röhren, 


Cement⸗Röhren 


offeriren 


Straube & Lauterbach 
Silberwieſe. 


Pompons für Möbel, Gardinen, Stickereien dc. 


5 

& 

& 

=) 

* 

8 

8.0 

Welhllene. 2 
zu billigſten Fabrikpreiſen. 3 
S 

7 

E 

& 

* 


1 anſt. kräft. Frau o. Mädch., w. bügeln k. o. es erl. 
will, findet lohnende Beſchäftigung Paradeplatz 21, II. 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Jackets und 
Paletots ſofort verlangt, und zahle 10 „ per Stück 
mehr als bisher. C. Hass, kl. Wollweberſtr. 6, 3 Tr. 
Tüchtige Hand u. Maſchinennähterir nen auf gute 
Hoſen ſofort verlangt Lindenſtr. 26, v. 4 Tr. l. 
Hofennähterinnen in und außer dem Haufe verlangt 
a „ Droese, Roſengarten 41—44, p. l. 
Handnähterin auf Hoſen wird verlangt 
Ager Hohenzolleraſtr. 3, Hof l. 3 Tr. 
Nähterin auf Hoſen ander dem Haufe verl. 


Albert Cohn. 
Poſamentierwaaren-Fabrik EN 


Berfaufslofal; gr. Domſtraße 18. 


SCTITELITITLEIIILLIIEII EI I II RE) 


Heute 
Eröffnung des großen Ausverkaufs 


2 Neise, Louiſenſtr. 6—7, Mittelh. 4 Tr. 1. 
Maſchinen⸗Nähterinnen a. Jackets verl. II. Leo, 


Berli Schönhauſerſtr. 14. Reiſegeld wird berg] Teppiche, tät, ae „> ; 5 
e e r de Ula leder, e e Srelſik, 38 88 2 i 3 0 Ulen von Kleiderſtoffen, Leinen u. Baumwollen⸗ 
milchen kaun, 7 hät, Nemitzerfeld. hlafdecken, Waſchleinen, 28 8 2 . 1 Mes} 
Näher auf el en, Ban; fl RISE 5 in den neueſten Formen und Far⸗ waaren zu auffallend billigen 2 
. , äcke ac. 5 8 : N 21 24 2 ter: 
Siofterhof 11, v. 3 Tr. I. DVedenfabrif vorm. Herrmann ben zu ſtreng feſten Engrospreiſen gi N M pkt 7 RS ER 
5 findet täglich von eller * Ar $ v beinerſtraße 


F a ee u' Breiteſtr. 61, Hof part., früher im Pigard’schen Laden. 
Hand- und Maſchinennähterinn rau, ftir im Pigard schen ech 
auf Jackets und Paletoks ver! N 9. p., im a en 2 

A 2 . 1 V. P., ard sche 
ak Grünhof, Feldſtr. 34, man Pferdedecken und Deckengurte . 


Handnähteri 
flotte Arbeiterinnen 3 Ratten u. Mäuse vertigt radteaf giftfreies 


— Albrechtſtr. 4, 4 TTr. Wagner's Gliriein 50 % und 1,00 nur zu haben 
1 Hoſen außer dem Hauſe verl. „Drogerie z. Mohren“, gr. Laſtadie 66, Stettin. 


antz, Roſengarten 49, b. 3 Tr. 15 ſeder Nee 
Gute Weftennähterinnen werden verlangt 5 Wir haben wieder 2 Deckkähne (3. u. 
ofen iert. Beltane e e e 4. Ladung) mit k 17 
e ee ee dem dea mener Pa Senftenberger Brikeils 
ee ee eee eee eee Marke 8. 4 N. 
* 5 heranbekommen und offeriren aus den- 
Vermietbungen. ſelben billigſt. 
. 40 
Wohnungen. Stange 0. 


Eichene und ſichtene Planfer⸗ 


9—12 Uhr Vormittags und 
2-6 „Nachmittags ſtatt 


bernhard Beermann, 


Heiligegeiſtſtraße 3/4. 3 
En gros En gros a“ 


Mit dem heutigen Tage befindet ſich mein 


hin Geſchaft 
i 


im 
Nebenladen deſſelben Hauſes 
28 untere Sehulzenſtr. 28. 

Für das mir bisher in ſo reichem Maße 
entgegengebrachte Vertrauen beſtens dankend, bitte 
ich, mir daſſelbe auch fernerhin gütigſt erhalten 
zu wollen. 
Eu Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Gustav Franke, 


9 n 


e lugo Peschlow, 
65, Preiteſtr. 65, 
empfiehlt ſein großes Lager 
aller Arten von Uhren 


und Uhrketten zu unge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen. 


Werderſtr. 33 3 4 1 re 171 
Weſte nd, November er. Aae an} En färge, Metall⸗Särge, Beamten u. Militärs gewähre Spezial⸗Schirmfabrik, 
2 8 . an, e u? unerer ind Zuerst al 85 ich bei größeren Geldbeträgen 28 untere Schulzenſtraße 28. 
äheres das. im Laden. e 
Bergftr. 41.2Chub, gg l. Ward. geht m on Bar . a Ratenzahlungen. 


- „ Kab., Küche, Waterclof. e. re 
don nme . baum Mb hr | Trauer⸗Kränze Basenhojer Bier 

1 herrſchaftliche Wohnung n großer Auewahl zum biligſden Mark 5 Suchen 
ion 5 Simmern, Be, Ro gens. 100 preiſe. F. Albrecht, Breiteſtr. 4. En Fur Mk., von 15 Flaſchen ab 
I u vermiethen Pre 106. ö a 

ee Graben, Vindenfraie sg e Alte Seripturen, „ . Murawski, 


1 ahnung von 4 Stuben nebſt reichl. Zubehör zum fa Briefe, Akten u. dergl. kaufen ſiets zum Einſtampfen „. Fernſprech, 


Januar zu vermiethen. Näheres part. rechts. Gebr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. Auſchluß 566. Auguſta⸗ u. Moltkeſtr.⸗Ecke. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen See 
J. Steinbergs, 
20 Breiteſtraße 20. 


NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich uur Breiteſtraſſe. 


ge 15 00% 


röffnet De 


S Nur Neuheiten der Saison. 
este billige 


J. Collin 


Berlin C., Jerusalemerstrasse 30. 
En gros. 


b. U. 


Tiſchmeſſer, Deſſertmeſſer, Schinken⸗ u. Wurſt⸗ 
meſſer, Küchenmeſſer, Butter⸗ und Käſemeſſer, 
Tranchirer, Taſchenmeſſer, Fang⸗ u Jagdmeſſer 2c, 
Ferner alle Sorten Scheeren, als: Schneider⸗ 
ſcheeren, feine r Stickſcheeren, Nagel⸗ 
ſcheeren, Wiegemeſſer, Hackmeſſer, Brodſchneide⸗ 
maſchinen, Fl eiſchhackmaſchinen, alles in größter 

Auswahl in nur reeller und quter Waare, 
empfiehlt zu St Preiſen 


Solinger Stahlwaaren-Lager. 
Spezial⸗Geſchäft: f 
g Stettin, gr. Domſtraße 7. 


Beim Einkauf bitte genau auf meine Firma 
zu achten. 


Stettin, 


Prima deutſchen Schweizer Räle 
per Pf 
Weißlack⸗Rahm⸗Käſe 
per Pfd. 70 „ empfiehlt 


Otto 3 


Breiteſtraße 11. 0 
1 do. 8 II 


Fertige Hemden 
von nur guten Elſaſſer Hemdentuchen 
für Erſtlinge 
Kinder Größe 1 „ „„ 8 


15 ” " A 0 ” 


Cor ets en e 00 
5 „ Damen, 110 em lang, mit Zwirnſpitze beſetzt, 


in größter Auswahl und vorzüglichem per Stück Mark 1,30. 


Schnitt empfiehlt zu billigſten aber feſten 2 
Preiſen 


Frau A. Frenk, 


Breiteſtr. 52, Ecke der Papenſtr. 
Daſelbſt werd. Corſets aufs ſauberſte gewaſchen u. reparirt. 
Guten Feitheting zum Einlegen 

per Mol. 25 Pfg. 


Ah. Hezn, 
Königsthorpaſſage. 
und Nebelbilder » Ap- 


8 parate für Privat⸗ und 
Zan E 1 end e 


isb. 
Wim. Bethge, Vingdeburg, Jatobſtr. 7. 


Zur Krankenpflege! 


Pa. Gummi⸗Bettunterlagen, 
pa. Gummi⸗Luft⸗ u. Waſſer⸗ 
kiſſen, pa. Gummi: Stech⸗ 
becken, Eisblaſen, Irriga⸗ 
toren, Clyſtir⸗ u. Mutter: 
ſpritzen, Gummi⸗ Strümpfe, 

Leib⸗ und Fußbinden, 
Verbandſtoffe 


empfiehlt billigſt 


Oscar Richter, 


Spezial⸗Geſchäf. 
für Gummi- und Guttap.⸗Waaren, 


1 1. der R U 
eg en aner ae 1270 7 


per Stück Mark 1.50. 


Weiße reinleinene 
Taſchentücher 


per Dutzend Mk. 2,00, 2,25, 2,50, 
3,00 u. ſ. w. 


empfiehlt 


von Mark 1.25 an. 


per Stück zu Mark 1,60. 


Gummi- ren Nene, Paris | 


in verschl Couvertohne Firma. g. Eins. v. 20% n Briefm I ſtraße 27, 


J. Collin 


Damen Hänlet-Jabriki 


SUETTEN, Schul 


MNähmaſchinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 
gegründet 1872, 


empfiehlt in großer Auswahl, reellen Qualitäten und zu billigſten Preiſen 


per Stück zu 18 Pf. 


Herren, vollfommen groß, in allen Halsweiten, 


Weiße Piquc⸗Nachtjacken 


in eigener ſauberer Arbeit per Stück zu Mark 1,40. 
Me. RER il: — — 


Fertige Schürzen 
in denkbar größter Auswahl, 


für Damen per Stück von 50 Pf. an, 
für Kinder per Stück von 15 Pf. an. 


Fertige Betteinſchüttungen 


ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. 


Fertig genähte Strohſäcke 


in grau, grau und roth und grau und blau geſtreift 


Kinder⸗Nachtröckchen von weißem Piqué und buntem Parchend 


in eigener Arbeit per Stück zu 1 Mark. 


Fertig genähte Warpröcke 


Herren⸗ und nd Damen ⸗Negenſchirme 


in beſter Ausſtattung mit Gloria-Bezug per Stück von 3 Mark an, mit Zanella von Mark 1,25 an. 


Für Schneider! | 


Schulzenstrasse 32. 


ber 


fire Auswahl. 
Fabrikpreise 5 


Yo 


Stettin. Schulzenstrasse 37. 
Detail. 


Dr. Spranger'scho Heilsalb; 
heilt a veralt, Beinſchäden, ſowie knochen · 
frafartige Wunden in kürzeſt. Zeit. Ebenſo jede 
andere Wunde, wie böſe finger, Wurm, Nagel ⸗ 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ꝛe. Be⸗ 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Ffleiſch. 
Zieht jedes ee ohne 5 ſchneiden, gelind und 
ficher auf. Bei Sueſſch. en, Hals ſchmerz, Drüſen, Kreuz⸗ 
in chmerz, Qu Reißen, Gicht ſofort Linderung. 
Zu haben: Aang. Hof- u. Garniſon⸗Apothele 
in all. and. Apoth fen Stettius A Schachtel 50.5 
ochfeine Tafelbutter per Pfund % 1,20. 

Feine Tafelbutter per Pfund 44 1, 10. 
Feine Kochbntter per Pfund 90 und 100 . 


ff. Pomm. Cervelatwurſt per Pfund / 1,20, 
garantirt reines Schweinefleiſch. 


beletneky, 


Noßmarlitſtr. 18. 


ff. Pomm. Salami⸗Wurſt per Pfund / 1,20. 
„ Braunſchweiger Mettwurſt per Pfund A 1,10. 
. Braunſchweiger Leberwurſt per Pfund 1,10. 


3 A Braunſchweiger Rothwurſt ver Pfund. 90 5. 
| Damenbeinkleider f. ene Ne * an 90 ,. * 
5 1 1. Ste 1 Echte Frankfurter Bratwürſtchen Paar 30 u. 40 , 
aus ſchwerem Renforeé mit Stickerei-Strich per Stück 1 baer - 
5 Arlitgten er. Lachs per Pfund // 2,40. 
ei 1450 E e See Fettflundern. 


te Kieler Sprotten. 
Pa. 2 Gänſe⸗Rollbrüſte u. Rollkeulen. 


„ gebleichtem Parchend mit Zwirnſpitzen von Mk. 1,80 
| Aſtrachan. und grobk. Ural⸗Caviar 


an per Stück. 


u. ſ. w. 2 ’ 
t Flauell⸗Beinkleider "Tarl Sandımamım. 
mit der Hand languetirt N. 200 Louiſenſtraße Nr. 12. N 
für Damen von BER an, 
ade yon Mr. 075 an. Magdeb. Sauerkohl 


bei Johannes Gustke. 


Roſengarten 8. 


Cocusbutter, 


vorzüglich 12 zn, 20 Backen, 
L. Schumacher. eo. 

— — — 
Füßer Ungarwein ( 


A Stärkungsmittel für Kranke und Geneiende, 
per Fl. 44 1,50 


I. Schumacher, des Sonifenftr. 21. 
Framöf, Nothwein 


per Fl. 1 % 
I. Schumacher, ase 2ı. 


Num, Arrac, 
Cognac, 


vorzügl. Qualität, p. Fl. 2 % 
L. Schumacher, Loniſenſtr. 21. 


it neue Sing. H. Maid. . (Doppeliteppitich), 12 Ab. 
2 (Unterricht gratis) Wollweberſtr. 50, 1 Tr 


71 Garderobenſpind, nuf nußbaum imitirt, 1 Maha⸗ 
goni⸗Kleiderſpind, 1 Mahagoni Vertitow billig 
zu verkaufen Pölitzerſtr. 1, Tiſchlerei. 


Gustav B. Müllers 


Holz⸗ und Kohlenhandlung 
neben der Frauenthor⸗Kaſerne 
empfiehlt 

Prima ſchleſiſche Steinkohlen, 
Glattes Kiefern⸗Kloben Händler 
holz, Eichen Abfallholz 
und alle übrigen Brennmateria lien zu den 
ſolideſten Preiſen. 


Bunte Parchend⸗Nachtjacken 


in den verſchiedenſten Muſtern u. ſauberer Arbeit zu Mk. 1,25. 


Muntlantige u, far⸗ 
zige Taſchentücher 


in Leinen, Halbleinen und baum⸗ 
wollenen Batiſt. 


Fertige Bettbezüge 
in bunt karrirt Baumwolle und Halbleinen, in weiß 
Elſaſſer Renforeé und Dammaſſes. 


Fertige Laken 
ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. 


Velour, Flauell⸗ und Parchend⸗ 
Röcke 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten. 


Milllär-Bilder 


Feinste Spezialitäten. Zollfı. Versandt d.] 2 gute Zuſchneidetiſche, Platten, Böcke, Winkel, ür Jufanterie und Kavallerie ohne Köpfe, prachtvoll, 
w.H.Wielck,Frankfurta.M. Spezial- "Preisliste ı Schemel ur 1 beſtes Holz, billig, Pelzer⸗ Probebild au 9 empfiehlt billigft 


| 


eseberg, Hofgeismar. 


